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i seh, ich armes lOosterfraulein 

1. A.Ii du klar hlauer Himmel 

Ach, wrnif.s nur der Köllig auch wmsnV 

i \<1«'. miiss geschieden sein. 

;». A.ennchen von Thurau ist . <li<- mir gefallt 

6. Als die iVussen nuwseBirten vor Trau 

7. Der schnm- Seh&fer sog bo nah. 

s. Der siissc s.-hlat'. der bousI >tiiit all.-- vrahL 

!». Dicht von Felsen emgeschloSBen. 

10. Die ScliWiilhle zieh« ! fort 

11. Dranss isi alles s.» prächtig. 

\i. ES bisaele Lieh' und e hissele Treu. 

IS« Ks fttegf manch Vögleiii in das NeaJ 

1 1. Ks geht 1mm gedämpfter Trommel Klang, 

lö. Ilerzerl. was Kränkt .lieh s>. sehr. 

i»;. leh habe den Frühling gesehen. 

17. Ieh ging einmal sj.a/iercn. 

in. Ieh weiss nicht, was s<»ll e^ bedeuten. 



19. Jnchhei, Blümelein ! 

20, Kein schönerer Tod ist in «1er Weit 
i\. Komm mit mir in*> Thüle 

'ii. Mag auch beise -la> Scheidt n brennen 

28. Mei lüddte bot e Qjwchtlß 

im. Blei Mutter mag mi nei 

25. Mir i>t s zu w<»lil ergangen. 

20. Morgen Brassen wir verreisen 

27. Morgen moss leb weg von hier 

28. Nichts kann auf Knien. 

1\). Nun leh* wohl, «Iii kleine (ia^>e 

:;<• 0 HaidlCf da bist mei Vorgestern 

i . 0 wie herhe ist das Scheiden 

Steh ieh im K.M. 

:'»:;. Wer will unter die 8 »Malen 

:>i Wie hau i doch so gern die 'Zeit 

.;.» Zu Stafassbnrg auf der Schani 
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L S.» viel Steril am Himmel sta - hon, an «lern guldnon hlau-en Zelt, BQ viel 

J. Soll ich dich donn nimmer so - hon, nun ich e- wig for-no mussV ach das 

3. MitGe-dnld will ich Bfl tra- gen, denk ich im-nier nur zu dir; al - le 

4. .la, ich will dich ni« ht vor - ire— m'ii, en-den nie die Lie-be mein; wenn ich 




1. SchahVin, als da go-hen in dorn grftnen, grftnon Pdd; Bo viel Vfig-lein als da (lie-gen, als da 

2. kann ich nicht ver-stohen, u du InttrerSohcidensschluss! war ich lie- l>er schon ge-stur-hen, oh' ich 
8. Kor-gon will Ufa sa-gen: u mein Lieh. waiLkumst7.il mir? al-lo A-hond will ich sprechen, wenn mir 
4. soll - fc; un-ter- dessen auf dem Tud-bett schlafen ein, auf dem Kirchhuf will ich lie-gon, Wiedas 




L hin und wie- der tiie-gen, so viel mal sei du gogrusst, so viel-mal sei du ga-grüsst. 

12. mirein Lieh er-wur-hen, war ich jetzt nicht su he-ti üht, war ich jetzt nicht su he-trül»t! 

3. moi-no Aeugloin hro-chen: o mein Lieh ge-denk an mich, o mein Lieh ge-denk an mich! 

4. Kindloin in der Wio-gen, das die Lieh thut wie-gon ein, cUls die Liehthut wie -gen ein. 
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Zweistimmig: 



So viel Stern ani Ilim-mel etc. 
So viel Schaf- Irin alb H St& 
So viel - mal sei du u« n« . 



Alles Uebrige in Terzen bis: 



blau -cii Zelt etc. 

du m> - graut 
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2 



Gehalten und fest. 



2. Roitors Morgengesang. 
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1. Morgen - roth. Morgen - roth, leuchtest mir zum frü - hen Tod? 

2. Kaumge-daeht, kaum ire - dacht, war «ler Lust ein End' go - macht. 
& Ach wie bald. ach wie bald, schwindet Schon - lieit und (Je - stalt ! 
4. Dar -um still, dar- um still, lug ich mic h, wie <iott es will. 





L Haid wird die Trompo - te 

1. <ic- steril tmrli aut stol -zon 

3. Thafltdastolxnut dffi - neu 

4. Nun. so will ich wak-kcr 



lila - sen. dann muss ich mein Le - ben las - sen, ich und 

Ros -sen, heu - te durch die Brust ge - sehos - sen, mor-gen 

Wan-gen. die wie Milch und Pur - pur pran - gen? sieh', die 

strei-ten, und sollt' ich den Tod er - Lei - den, stirbt eiii 




L man - eher Ka - nie - rad! 

2. in das kuh-le (Jrah. 

3. Hn - sen welken all'! 

4. bra - ver Keilers - mann 



Nach Will». II muff. 
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AulTalleud ist es. dass man in vielen Volkslicdersammlnngoil diese schone Melodie, welche in Schwaben 
y.w Hause i>t, in ihren 2 ersten Takten verunstaltet findet, nämlich: 
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Mor-gcn - rotli. Mor-pen - roth, lcuch-test mir zum « t. 
Dem aufmerksamen Ohre kann es nicht entgehen, dass die Terz (Takt 8) auf dem Worte mir eine 
Folge der früheren beiden Terzen auf roth ist, nämlich: 



Mor-jjen - roth. Mor-gen - roth. lench-test mir /um 1 1« \ 
thm Wilh. Hauff deu Verb: „Morcennjtli gedichtet und dorn I.i.-de voran plsgl hat, durfte hioliioirücli m-Lannt sein. 
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1. Fnäehst hin i halt gan-ge, ii - her's Ker-ge] 
1. Des mor gar so gut g'fallt, wio koi an«» dm 



in 



Wald, 
balcL 



•und da 
und schön 



3. Als nur dio grad al - lein, und km an-dre mit' der Welt, lifitt' sc 
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L g't'reut's ini zu woh - ne, woil 'gJo - dein schön hallt, weil 's Jo- dein BcMfl 

2. srliwiuv. -au - got ist und net zjung und net z'alt, und net z'jung und net 

3. do so viel Kii - he und no so viel Seid, .letzt, Dien - del vmii 
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1. hallt, im stork - tin - stern Wald, und a l>ien - «lol dort hü - tet, d»-s nier 

2. //alt, und net //gross und net //kloin, und i rceVht' halt koi an - die. als nur 

3. Wald, geh', sei net so kalt. nimm de zsamm, und sag s aus - ser ob mein 




L gar so gut -'fallt. l>i-ri, doi dia u, 
2. die gVad al - lein. Di-ri, doi dia u, 
Lieh dir net g'fallt? l)i-ri, doi dia 0, 



o 
o 
0 



dia i. 
dia i, 
dia i. 



lol dia ii, 
dm dia ii. 
Äoj dia u. 
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1. o dia 

2. o dia 

3. o dia 



dui dio — — 
dui dio — — 
dui dio — — 
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dia u, o — diri - o. 
dia u, o — diri - o. 
dia u, o — diri - o. 




Singst im m<>. 



Pianaforie, 



4. Schwäbisches UebesUedcheh. 

(Original - Komposition von Silehrr and KiKcnthnm drs »rlrgrn».) 

Kiu- odef nrvifltinnig 



In mässiger Bcirtgung. 



1. H Iiis - so - le Lieb' and e bis - so -le Treu, und e bis - se - le Falsrbheit ist 

2. Die Kirscbe sind zei -tisr, die K irsi be sind gut, u.wen's Müdle vor - bei-gcbt.so 
ltnrt drunten im Tbii-le gehtsBücble so trüb, und ikannder's nct beb-len, i 



fei 



— H- 



1111 



- - 



rüard. 



■ Ii 



L all - woQ der-bei, ist all-weil derbei, und e bis - se - le Falschheit ist «ill- wlmI der-l>ei. 
2.1upit 1 nner>d.* Hut, so lupft mers de Hut, u.wennsMiid -le vor- bei-gebt, so lupft mors de Hut. 
>l. hau de so lieb, j han do so lieb, und i kann dm net lieh-len, i han de SO lieb. 




^.1 • II 



— s — = • 



•- - 



i 



»> lupft, liebt. *) peist. gibst. 



/w • [stimmig. 



1 1 1 -f? 

7 tr fr r 



T:,kl i 



FFffP 



bis - sc - lc Lieb' etc. und c 



bU - sc - le etc. 



4. 

Und wenn i der's zebninal sag. 
Diu i «ie Heb, 

Und iln ireist-) mer Antwort. 
Bo wird mer'a ganz Mb. 

5. 

Wem i «riaperl, wenn i schrei, 
Und du höret mo net gb-i, 
So tnuss i vorstehn, 
Dass i weiter soll gelin. 
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Singstimme. 



Pianoförti . 



5. Herzensweli. 

Altdeutsches Minnelied. 



Ijanysam. 




1. Mein Herzlein thut mir gar zu weh! Das macht, weil ich in 

2. Mein Herzlein thut mir gar zu weh! Das macht, weil ich in 

J- l- J— J R 



5; 



1 c_ ^ — — 1_ e — ?l 




1 Trau - ren steh*. Mein Herzlein thut mir Mb, 
2. Sor - gen geh*. Wenn ich im Harten steif, 



gleich wenu ich dich an - seh'; a«-li 
mcim» siis - se Hlnm' nicht seh\ um 



-N V 



- : 



1. s« »11 ich dich vor - las - sen, das thu ich nim-mer - mch. 

2. ei - ne weis-se Lil - gc thut mir mein Herz so web! 










t — 


0 1 









Vew 2 von Herin. Kur/, in Stuttgart, dem Verfasser von ..Schillers Heimathjahre" etc. 



Smgstimme* 



PianofarU . 



6. 1 b 8 C h 1 e d. 

Schwäbisch. Ein- oder zweistimmig. 




1. ÜMB L denn» W i denn zum Stiid-te - lc naus, Stiid - te - le naus, und 
1. Wie du weinst, wiedu weinst. dass i wan-de - re muss, wan-de-re muss, w T ie wenn 
3. Ue -benJahr, ft-btrsJaJuvwenmeTrauhe - le schneidt, Trau-be- leschneidt, stell i 

mf 



6- j . i 



Li 



I 



I. du. mein Schatz, Ideilist liier V Wenn i k«>nnn. wenn i komm» wenn i wie - «l'runi kmnin. 
2. il'l/ielijetzl war vor- hei! Sind au «Irans, sind an «haus der Mi - de- Ig viel, 
3. liier mi wie-drmu ein: bin i dann. hin i dann dein Srhät- ze- le n«««li. 



>)■■} / 



m 



- 1 i i i 



- . 



1. wied'ruin Inmil, kehr i «'in, Bein Schatz, bei dir. Kann i gleich 
& Mii-de-lo viel, lio-her Schatz, i bleib dir treu. Donk du net. 
Schätze -le noch. soll die Hm-h-7.eit sein. Ue-bers Jahr, 



I 




— # — y- 



ritard. a tmipo 

1. hei dir sein, hau i dodl mein* Tiviid* an dir. wenn i komm, wenn i komm. 

2. An - dre Ith, DO') >ei mein 1/ieh WOX - bei; sind au draus, sind au draus 
/eil rOT-M, da rflAr i mein und dein, hin i dann, hin i dann 



wenn 

der 

dein 





I. wied'ru in komm, wie - d'rum komm, kehr i ein. mein Soliatz, bei dir. 

Mä-de-le viel. Mä - de - le viel, lie- her Schatz, i hleih dir treu. 

3. Schätzele noch, Schiit - ze - le noch, so ><»11 «Ii»- Hoch - zeit sein. 





]7]i t--jTi p Tjif 1 \ -% 1 1 1 1 5 sü 



Zweistimmig, 



A ii m. ' ) nu. hernarh. 
Vm % und :i von \\ ;i ü ii t.« r in Stuttgart. 



mm 



und du, men Schate, btoftbst hier etc. 



7. Ii o i) e w o h l. 

Orieinal - < «mh|m>m! i<»n von Sil«- hör und Klont luini üV» Vrrle«cr*. 



Andautt . 



Kili- oder zweistimmig, 



Sim/stunmr. 



Pianofar/c 




1. Mor-gen mnssich weg von liier undmus> Ahsrhied nehmen; o du al-ler- 

2. Wenn zwei gu-to Freunde und, die Bin -an - der kennen, Sonn und Mond ho- 
lt Kus-sct diro'm Ltif- to - lein Wanden o - der Hände, den-ke, dass es 



•JS a- 1 r r 




1. höchste Zier, Srheidon das bringt < Inline n. Da ich dh h BO tnn gp -lirhi. ü-beral-le 

2. we-gen sich, e - ho si»' Bich trennen. Noch viel grosser ist der Schmarl, wenn ein treu vor- 

3. Seufzer sein, die i« h zu dir sen-de; tausend sehirk ich tm^-liCfa ans, die da wehen 
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1. Maas - sen, 
■J. liehtos Herz 
0. »nndein Haus. 



soll ich «lieh vor 
in dio Fremde 
MD i»'h dein L r i ■ 



las - seil, 

gifl - bot, 
den - ke. 



soll Loh dich vor - hissen ! 
in die Fremde ziehet, 
weil ich dein ge- den-k<\ 



In ndercii Sam ml innren hndet man oft hei dieser ik-u.t- ii. \vi«- auch Imi andern alt. Ten schwäbi* Imn VoltowilllMi 
die SchlusstOIZ uui»asseii»J in den (iruinlton umgeändert , wahrend sie, namentlich als langsam verhall. •nd.-r Ae<enttoii 
/. B. in Nr 1. von riireiithmiilieliei Wirkung ist. Dia 1'rennde solcher Aenderuu^en^scheiiieii indessen mit dem sehwk- 

btw?fwft Voltagensg nicht gang bekannt xn sein. 

s. Der gute Kamerad. 

Schrittmtissig. Ein- oder zweistimmig. 



Piano/orte. 



3 U 



1. Ich hatt' ei-nen Ka - me - ra 

2. Kine Ku - gel kam ge - flu 

3. Will mir die Hand m-ch rei 




den, einen bes-sern timTstdu nit. 
gen, gilt's mir oder gilt es dir? 
Oben, der - weil ich e - ben lad, 




V — kj 1 



1. Die Trommel schlug zum Strei - te, er ging an niei - ner Sei - te in gleichem Schritt und 

2. ihn hat es weg - ge - ris - sen, er liegtvor mei - nen Füs - son, als war's ein Stück von 

3. kann dir die Hand nicht ge - ben, bleib du im ew'-gen La -ben meingu-ter Ka - me- 




1. Tritt, in 

2. mir, als 

3. rad, mein 



gleichem Schritt und Tritt, 
war's ein Stück von mir. 
lt ii - ter Ka - mo - rad. 



»Uni. 




Mi. lüesr Melodie zum „Guten 'Kameraden" £ichon 
einige M*lc mit Unrecht dem Herauigeber zu- 
geschrieben, ittimmt aus den Munde des Volks. 



Singstimme* 



EHanoforti • 



9. 



/// ii in ii m h ii" i /•' m [in H [i 



L i o ho s s e Ii e r z. 

Schwäbisch 



S S- I 



1. 

I. 

5. 



wo Ueina irntt-le steht, isl e HänsGfti - le; 
Lfeb - le ist's u - bar - all. lieb - le auf Br - de, 
Wenn zu meim 1 Sehatzle k«»uunst, thumors schöiigrüfl - se, 
Und \\ « m 1 1 1 bs ireuml-le ist, sa^: i sei gfaior-be, 
Mai<l - le, brau 1 not s<> wolil, du l>i>t bo - tn» - 



vro e Idehifi 

lieh - 1.' ist's 

wenn in meim 1 

find wenn e> 
Maid - le, brao 1 



1. Hütt - le stobt, 

2. n - bor - all. 



I Ü - \ - " I i r : I : j > I r j ; 3 



ist 
In 



0 

y 

| kli'ins < i ut . 
— t i «_r im Mai; 



-). Sehatzle kommst. Sag' Bin viel Qjfi : 
1. In - ehe tlmt, sag^: i halt' g'freit; wenn'^ a - her 
5. net s<» w<>hl. «In Bist in 6Pfohr. <lass i <ü 



Wn >«» viri Hu - in- gind, Maie; - le sind, 

wem es nur mtfg - le war, z'ma - ehe war. 
wenn BS fragt» wie es geht» wie e< i* hl . 

wei - ne tlmt. trau - (jg ist, 

Lr.ir net mair. netn - ine mag, 




•>■-.■ 



P§ p i I ; i i 1 _-fj P--- ! II ! I 

1. Hu - be siml, de ist's halt, lieh-le. ') ilu ist's halt tritt, 
mög - le war', mein müs>t da wer-»le, mein mus>t <lu sein. 

3. wie es irelit, sair' : auf zwei Fus- se, s;u/ : auf zwei Fuss. 

4. kla - ggä tlmt, sag': i komm mof-ge, sag*; i komm heut. 

5. gar urt mag", seil ist ver - h» - _ro. seil ist net w»»hr. 




\nni 'i Lieble, mogle, freu u die, für lieblich, _ili.li. Creuudlidi etc. 



Bilcber'a »in- and rweiBttaraügc deutsch* Votkslidda 
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Amdtotk 



10. Hans und Vereno. 

Ein- edel zweistimmig. 



Singstimme. 



Fianojorte. 



lilf l Ji J'/H j l j j\s Ii n j i : Ii 



L Es fallt mor num - men 1 ) ei - ni, und sei - Ii ff fallt mor tfViss! 

J . > i > t wnlir. das M.ii<l - Ii ir' fallt mer, imd 'sMaid-li 1 lütt i tforn; 

'».l ud wenn Ts >ndi von Wei - toni. so steigt mors Blut in 9 * tt eicht; 

4. Kn er- mer Kor - Ii bin i. iirm bin i. s»dl ist wohr. 



✓ ; ' ✓ p 

L 0 ran i iodi See Heid - B hätt\ es ist bo Ural und dun - dera-nett*) r<> 

2, >liat al - h» - wml 0 fro - ho Muth, e (Vsiclit - Ii hat's wie Milch und Blut, wie 

8, tt wird mar ü - ber'e Ren bo 1qiapp,uiH] s'Was-sor lauft mor cTBe - eken ah. wohl 

4. Doch hau i im nit LFn - rorhts th»>, und sau - bor £ wa-chso war' i soho, d;is 

. r rr 1 B " 1 

il ! M 




L dra-deie-nett* s«> dra-dere-fott» i wirf im Pia - ra - dies! 
% Kilch uml Ulm. wio Milrii uii'l lilut. and Au-ge, wie 'ne Btern. 
3j d'H;i-« Kru ak wohl tTBn>ctan ab; wegen lt.u- nit. wie mer gtahicht 

4. war* i scho, das war' i srlm. mit >ol - lom liatt's Voin li'fnhr. 

v -IS 




5. Wii» wisprlt in «U- Hlttate? 1 ) 
W* rührt v . « lit.-r>t * ) dort '* 
Es visjMTlt't. es rausonl im Laub; 
ii Vhut is •'•! Roll der Herr, i glaub. 
I gUu& i ulaiil». 

Es hat mi ■taner 9 ) ehftrb 

8. O Vreiu-Ii. w»s >ai>t mer. 
() Vrfiiirli. i>< h so? 
Do habt mi iiu> «mi lY-gfuur g'lmlt. 
I Uli tingcr hitt' i > nttnune tult. 1 0 ) 

Nt-i. Mumm'- Ulli ; 
Jo, freili. will i. jo! lictu 1 



ti. ..I>o bin i jo, do l»a>t mi. 
„Und wenn du mi denn nrittl 
I ha - Bchosictenn Spathiing 1 1 prmerit 
..Am Zi>ti£ H > bau mi völlig b'staiit, 

Jo fällig b'stnrkt, 
,.i od worum ndst'i) " » denn nit ? 



7. ..( u<l bist nit reich an GültC, 
..l ml bist nit r.-i« h an liold, 
..Kn elllii UttlQtl ist Uber <ield. 
..l ud schaffe kannst in Huna uud Feld, 

In Htuts ii ii« l Feld, 
M Und In?, i bin der bold !•* 



A n m. M nur. i v«»n üuudiM'. Dan mir: nett, bebneh. B ) 

biiM'ho. *) wohl. fl ) uns. r ») j' iiiaml. ") >«;it dnn 

Setnal H ) KHeneleg^ -1 «»iior s- isch, sagst du es. 
,0 ) geduldet ertragen. 
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SiinjstliHiNi' 



Piano/orte, 



im r 



11. I in M a i. 

(Original -(omposlt Ion von Sllrhcr und Klgonihuin df* Virlcaer*.) 

Schwäbisch. 

S 1 . 



jiUeyrttto. 



1. DrMIflSis) al - 1»'- so prächtig, und »*s ist mer so wohl, wann meimScHttrii h0- 

2. Wenn die Vö-gel tlifint >in -ir«'. Wh nw-gena lietfn i aas, kann T> baM im w- 



^ 1 = i i Ji-jj— iu f i P i i ü 1 



sr^ ✓ — i — — 



ff fSJ 1 



s^— — 1 — ~ ■ * * 1 — ' ~ & ^ ^ ^ -^j- - 1 - - - ' 1 

iT dächtig e strausse - le i hol Mein gnu Herz Unit ne fron-»', und es blüht mar m 
:i. iwinge, hol i\s Schä-tze - le in's Hans; und es wird sich schon mache, denn i mean'fl jo >•• 



33 



i 4 i* hnH- 



P 



Iii 



4-1 



a U mpo. 

— » -- r 35=F 



-et .r 



-fr- Ka 



— # 



-V- 



I itard. 



L drin: im Mai, im sclm-ne Mai-e, hau i viol no im Sinn. im Mai. im seh"-m* 
2. trut, unser Herr-#ott wird wache, dass mer z'sä-me'juns tliut, unser llerr-«r«.tt wird 

a tempn. 




ra. 



3^ 



E 



<*».«<«•. 

L Maie han i viel no im Sinn. 

2. wache, dass mer z'säm - e uns thut. 

>Ov I 



Anin. 1 ) i r ti in q . awimniifti 



DfohStPIg KW I i'- Iv i * htt r. 
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SlfiQSh m im . 



Püttöforte. 



VI. A b s <- h i e (1. 

Ein - oder /wristimiiiiL'. 



Amlnittr om motu. 



L Liebchen! ;i - dal 
J. Liebchen, a - tß\ 
3. Liebchen, a - del 



Scheiden Unit weh! Weil ich denn Bchei-den mn88, 
Scheiden thnt weh! Wah-re «Irr Lie-be «Irin, 
Scheiden tohul wrehl Wein'nichtdie /Lenglein roth, 



\ — s * 



I • i • 



tlim. 



3^: - 



1. Sil irieli mir m - neu Kuss. Liebchen, B - dol Scheiden Unit vrehl 

2. stets will ich bee dir >«'in. LUbchen, ;i - Bdieiden Unit wehl 
Bu trennt uro ja selbst kein Tod. Liebchen, a - dei Scheiden Huri irthl 



p I p s n i & i h * ii 



Vor» *2 und a ron ahieui Tullings Studenten, litt mar Sr Ii ft n Ii u t. <|jät»T Pfarrer in Kdidlingfii ln*i Mcnr«:nth«*iin. 



SingsHianu 



Piano forte. 



13. riit<»iiaii<l<»rs Heimweh. 

Schwübiscli. 



In wulstiger r>< ><■< <jit)nj. 



1. Dnm-tefl 

2. Drtm-teti 

K;ilt i.>tV 
I A - Imt 



mm 
im 
im 
dl 



I n - tef - lan«i, 
NV - rhu - tlial, 

( I - ber - i.id'L 
mm - tau - 'tum, 



i 

«Iii lätfr halt fein. 

du ist's halt gut 

mm - ten ist's wann; 

de sind cTLeat Inn, 



} i 



1 i iPTi " iT 



1 



- I «~ i 1 : 
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- Ü 



3E 

— 4— 



L Schle-heii im 0 - ber-laad, Tran- beo an in - u»r-land, drun-tmi in 

2. Ist mor's da •» - l>mi-'rnm manch - mal an no' bo dumm, han i doch 

3. o - I »oti sind d'Lmit so reich, d'ller - zen sind uar net wo'n-h. h'schnt mi oet 

4. a - her bo fmli und frei, und in der Lio - ho treu, di*um sind im 



i 31 



^ ^ e : = MI 



1. Un - ter - la.nd uiocht ich wohl sein. 

Sfc al - le - weil dran - ten gutfa Blut 

& freundlich an, wer - det net warm. 

4. Ua - ter - land d'ller-zen so wann. 



i i 



'■ i 



Den T. xt dieser iiritt-n n . in ScKwaben auch bei Tänzen liblüchen Melodie, verdankt der Heraitageber dein IVn- 
hsrea Seminaristen Gott fr, \\ eigle, [gestorben 1855 als Miinuoflii In tffcngalore. 



Singstftnme. 



Piano/orte* 



14. Aennehen von Tharau. 

(Orieiiial -eoniposltion u>n S i I r Ii e r und Kijunthum de«. VerlegUBiJ 



Ein - odor zweistimmig. 




r r r r i r \ 

L Aenn-elien von Tha-rau ist, die mir n - lallt; 
2. Kam' al - les Wet-ter irloirh auf uns KU srhlalm. 



I 

Sie ist mein 
wir sind ge- 



3ü£ 



3= i 



r— i I 
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L Le - hen, mein ut und mein Geld. 

-. sinnt, hei ein - n - der EU stall n. 



Ai iin - QhfiO von Thu - ran hat wie - der ihr 
Krank- heit, Vor - fol - gung, Be - trüb - niss und 




-I — -I- 



1—1- l=t 



I 

L Herz 
2. IV in 



auf mich ge - rieh - tet in Lieb und in Schmerz. Aenn-ehen von 
soll uns - rer Lie - be Yer - kno - ti - gung sein. Aenn-chen von 



t 



- 



r 



f ' f f f K r~- 



1. Tliarau, mein Keichthuin, mein (int ! 

2. Thurau, mein Keiehthum, mein (int ! 



I 

du mei - ne See - le, mein Fleisch und mein Blut, 
du mei - ne See - le, mein Fleisch und mein Blut. 



-r 



1 ; 



71 



8L 

Kecht als ein Palmenhaum über sieh steitrt. 
Hat ihn erst Hegen und Sturmwind gebeugt; 
Be wird die Lieh' in uns mächtig und gTOtt, 
Na< h manchen Leiden und traurigem Loos. 
Aennehen von Tharau. mein hVichthum, mein Gut] 
l)u meine Seele, mein Fleisch und mein Blut! 



4. 

Wurdest du »Vieh einmal von mir getrennt. 
Lohtest da. \so man die Sonne kaum kennt; 
Ml will dir folgen durch Walder und Meer, 
Bim Dlld Kerker und feindliches Heer, 
Aennehen von Tharau. mein Lieht, meine Sonn' ! — 
Meifl Lehen sehliesst sieh um deine> herum! 

Simon Hach, f , ♦ ;: >• , • 
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in ine. 



Pianoforte< 



Mit Wthmuth. 



15. Herr l 1 r i c Ii. 

Ein- otlrr /wcistiminiir. 



/Ts P 



r r t • i r 1 i 

1. Wer sin-get im Wal- de so heim - lieh al - lein? 0 du lie-be, lie - be 

2. Herr öl - rieh kam aus dem Krieg und er sang: »> du lie-be, — 

3. Dein hab f ich ge- dacht in Kampfund Noth, <» du lie-bc, — 

B fc=3 



h 



j — 





• 5 : 



» I I I I 



I 

1. lau - ten dar - ein und das Scheiden und das Mei - den, wie thut es doch s<> weh! A- 

2. Feld Bf - klang: und das BtihaM» und d;is — — — — — — — — — 

3. A - bend - mth. Und das Scheiden und das — — — — — — — — — 

■ 



21 



S 



16 





m n 



i i 




ritard. 



1 iv£ n 



L dal a - de, ich aeifa dich Bim - mei - nah* li ~ ^ (x} - tob seh Sich nun - mer - mehl 
2. 




g i i • i_* M : = — r ! ii 



4. 

lial»' «lirli geliObtil N liMiL-v Zmt, 
0 ilu Liefet Beel', 

0 m*Mn rau%ea Kind, o wob ! 
Kind n ii Bebe dM heut und in Kwiirkeit. 
Und «las Scheiden mni «las ei& 



I ml als it imIiuIi «Im Deckel VOU S;iru\ 
4) (in I »«•„ lirlw Seel\ 
O motu «''m/iir«vs Kind, •» wvli! 

Oad • l« • 1 1 Kran/. «Irr A nm'li's A nLr»->i«hl barg, 

L'inl das Scheiden and das et«-. 



Ihr Tiiger, lasset Balm stäbs* 
t> da liebe, Keks BoeT, 
b mein rinxigefl Kind, o nh! 

[eh nm» noch einmal mein laehohmi sehn, 
Und das Scheiden m I dag efc, 



Herr Dtriph auch k**in Wftiüeui sprach, 

o da Uebe« liebe Betf, 

0 uii'iii einnges Kind, «• wh! 
Vor sehnendem Leu) sein Heue brach. 

Und a&s Scbeiabn und das sto 

ii oiinianii von Fallersleben« 



ÜB. Diesfl röhrende Melodie sUmiiil irohJ :ui^ ,i,t neueren Zeh 



l& S e Ii W ii I) i B C tau 

Kin- odei roeisthiiraig. 



L Vö-g*4e(nj fru Can-ne(n)wald pn-inO so belli 
j \ ge - Lea am kfih-le(n)Bacfc pfeife! so sftaal 



Singstimme, 



Pianoforte. 



| - 5 I r | 

rp 

\ 8 - lt«' - len im 
V,, _ im _ len am 
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1. Tun -mm -wald pfui - tot so hell! pfei - tut de WaM aus und ei(n); wo wird mein 

2. kflh - len Bach pfei - fet so süs-! pfei - fet de Ba«li auf und ab, bis \ mein 




1. Schä-tze-le sein? Vö-ge - len im Tan-nen-wald pfei - fet so hell. 

2. Seha-tze-le liub' V Vö-ge-len um kfih - len Bach pfei - fet so süss. 



$ nt-j, Pf m 



Ei» älteres sdiu .übisrhes Yolkslietlchen .l- --. ii Melmli«- nia.ii in neueren Saniinluniren ..ff.-r- verunstaltet findet 
*) Scli\v:ilji^cli. im pfeifen 



17. Grenadier -Lied. 

(Original -lonipohll Ion von Sllrher und Kljcrnthum <!<•>. Verl**«*!*».) 



Singstimme, 



Bianoforie« 



fjustig. 



Ein - oder zweistimmig. 



L Steh' ich im Feld, 
2. Steh 1 ich im Feld, 
8. Steif ich im Feld, 



mein ist die Welt! 
mein ist die Welt! 
mein ist die Welt! 



bin ich nicht Of - fi - zier, 
half ich kein ei -gen Haus, 
hab 1 ich kein Qeld im Saek, 



— I — a r i — L 



71 



Ff 



*il< her » cm - und xweiatiumiigtf deutsi-he Volkslieder. 



18 



I 

L bin 'ich doöb (Sre-na - (Dar; Btolf in dem (Jlied wie er, weiss nicht, wo's lies - ser wfir. 
2. jftgfl mich doch niemand Dana; fohlt mir die La - ger-atttt* Iii» - den, bist du mein Beif. 
o. mar -gen ist EAnuii£s - t;u^ ; Iiis du-hin wird ife-lM»rtft, nie - mand fnr's Zah-len Borgt 





L »In - In» in's Feld ! 
St .In - In- iif> Feld! 
& du - ha in s Fohl! 



0 * VliMI 



mein i>t die Welt ! 

nein ist die WeH I 
mein ist die WVlt! 



V 1 ü I 



Strli ich im Feld, 

Mein ist dir Welt! 
Hab' ich kein (leid im Sack, 
Hill» ie.1i doch Lfciuehtahuk ; 

Fehlt mir der Tabak auch, 
Nusslaul» «rieht iruten [tauch* 

Julie in's Peldl 

Mein ist die Welt! 

5. 

Steif ich im Feld, 
Mein ist die Welt! 
Kummen mir Zwei und Drei, 
Bant mich mein Säbel (keil 
Seinesst mich der Vierte todt, 
Trust' mich der liebe Gott! 
.lulie in's Feld! 
Mein ist die Welt! 

Hebel. 



SmgM harne. 



Pianojhrti 



Mtulrrato. 



is. Die PrObÖngszelt 

Steiennärker Alpenlied. 



1. Wenn der Sclmi'i' v.in der AI - ina we-ir.i j,t lit. uml im Frühjahr wü>-der al - los 

2. S'i.-t ;i Froml, wenn masii-ht die Smin'aiifijohn, und die Lorchhi in dor Höh' so 
Wenn da liaiiisii.icklu-stifr ü-bera BtiegMapringt,nnddiftSchwagriB|h-n Bcbö-ne 




i 



i 



m 
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m 



L grün da - stellt, wenn itui bort die Ktili - la hin - ton Dfld «Ii« 1 Kalm\ DO gäw ma 

2. <lr<> - ba ßtehn, und wenn of - teil au da Meis-ta (Ju - «, r u srhreit, im glaubt mal 

3. Lied - la singt, wenn ma siebt si freu - e al - le KülT und Kaimt, DO glaubt ma, 



- 4=t~ 



L au - ti wie - der auf die Alm. Du i 

2. lie - be Leuf, oa Is a Freud 1 ! Du — 

3. s'is a Lei » Ii auf der Alm. Du — 



Ii - 0 - a 



h 1 - i i ' i 



m 



* 7 * 7 * ^ '5 



9i 



3= 



W — 0 ^ 



l a 

2. — 

3. — 



<lui o, a - di 0 



Ol o 



-r -^ -»- TT T ^ -V TT TT . Tqf "T # 



I ! = 



HE 





19. Untreue. 

AmlnnU. 




1. Iii ei - nem laih-lon tinin - de, Ii geht ein Müh-len - rad; mein 

2. Sie Yak mir Treu vor - spro - eben, gab mir oin'n Hing da - bei; sie 
[eil inocht'als Spielmanu roi - sen weit in die Welt hin - aus, und 

4. [dl Brächt' ah Kei-ter Rio - gen wohl in die hlut'-ge EHddacht, um 

•V Il^r irh das Muhl-rad ge - hon, ich weiss nirht was irh will; ieh 




1. Licb-chen lad versrhwun - den, das dort ge- wob -not hat, 

2. hat die Treif ge - Im» - eben, das King- lein sprang ent-y.woi. 

3. sin - gen niei-no Woi - sen, und iroh'n von Haus zu Hau-. 

4. stil - le Fou - er lie - gen im Feld bei dunk - 1er Narht, 

5. nmeht' am Heb-stofl BfcBV - hon. da war's auf ein - mal still. 



mein Lieb-ctan ist ver- 

sie hat die Treu'ge- 

und sin-gen mei - ne 

um stil - le Fou - er 

irh m«Vht' am lieb - sten 



S * S ' — * + * — *- ~r ' * » » 3 
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1. ttdiwun 

2. bro 

3. Wei 

4. lie - 

5. stör - 



den, das dort 
eben, du King 
son und gohn 
gen im Feld 
bcn, dawäYs 



ge - wnh - net hat. 
lein sprang ent - zwei, 
von Haus zu Hau>. 
bei dunk - 1er Nacht 
auf ein - mal still. 




mm 



3F3 - 



s 



EHAM H«lgwa%eM WtSm hat dntin TdUnger Stu«l«*nt«*n Irir.l. 6 Ittel (fpBSt IM1 *lt MW») /um Ver- 
fasser. Di« 1 aii>drncksvollc Stella in dir oben Octar« hiuaut [dfittietlter Takt) rührt ul»riunib rom Volk.- Ii-t. Im 

original lautet dirsrlhe. wio zuvor im 6tei» Takt. Auch dic^e Kefedte ist in Helen VdtoliedenaanüvflffN bedettepd 
vorstuuniH'li, /.. 15. \u\ l\uimirr»lifderbuch, Cislcbcu bei Kubni. 



Si?/(/sti/tum 



riam)forti\ 



80. \ <l 

(OrUinHl •< ompohittoii \<m Silrhcr und Kic.nl hum des ff ffffMI») 



Finfarh und iuniij. 



Kin- .»der zweutümmiff. 




1. A - de! es muss ge-sehieden sein! reirb' unrein iHas-rhen küh-len Wein, reich 1 

2. A - de! es muss ge-srhieden sein! ;i - de. «In bei - ler Sonnen^« nein ! und 

3. A - de! es muss ge-sehieden sein! »» wei-ne nieht. lein's Lie-be -lein! es 



v - 



fr 



e 



m 



-5r 



i 



I ( 



L mir ein weis-sen Bemme - lein. A - de! 

2. Mondensi'bein u. Sternensebein 1 a - de! 

3. muss von dir geschieden Bern! a - de! 



fr- 

a - de! den küb-len Wein, das Sem 

a - de! du Son- nens. -bein und Mon 

a - de! es muss. es muss ge- selii«« 



•len- 
don 




-I — 



ES 
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L lein. A - de! ■ - de! 

2. schein, u - de! a - ilo! 

3. sein! n - de! ■ - de! 



mir tliut mein Herz so weh! mir thut mein Herz so weh! 
mir thut mein Herz so weh! mir thut mein Herz BO weh! 
mir thut mein Herz so weh! mir thut mein Herz so weh! 




Dichtau; ran E. M. Arndt 



Singstömme* 



Pkamjorie. 



Mmlt niUt. 



21. Der Wirthin TÖehterleüi. 

Ein- oder mtöttflÜg. 



1. Ks |Q - tfen drei Bur-srhe wohl ü - her den lfhein, 

2. ..Mein Hier und Wein ist frisch und klar: 

3. Der er - ste schlug den Schlei-cr zu - rück, 



hei ei - ner Frau 
mein föch - ter - lein 
und schau - te sie 




ü 



_)ül &_ As JS_ 



fT f f * r i ? " ^ ™ n 



r } f j" i r * ? * " * ' " * E 

1. Wir - thin, «In fahr - ton sie ein, bei ei - ner Frau Wir - thin da kehr - ton sie 

1. lieL r t auf der Tod - teil - hahr, mein Tfah-fegr- lein liegt auf 4er Tod - t.-n- 

3. an mit trau - ri-gem Wiek, und sehau-to sie an mit trau - ri - gem 



j- * ***** 




1 - ; - I 
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i P J il i J ± 3= ±=z B t> i fi i* i i * r-^ .ft m n j S 



1. ein: „Frau Wir - thin, hat sie gut Bier und Wein? W o lmt sie ihr sehn - nes 
& bahr. 44 Und als sie tra - ten zur Kammer hin - ein, da lag sie in ei - nem 
Blick. „Ach, lebtest du noch. du schö - nc Maid, ich wür - de dich lie-ben von 





* — 



L Töch- ter-lem? WO hat sie ihr scho - nes Toch - ter-lein?" 

2. schwarzen Schrein, da lag* sie in ei - nein schwar-zen Schrein. 

3. die - ser Zeit, ich wür -de dich liel»en von die - ser Zeit.' 4 




m 



! ! fTl ' ;!. : II 



9 : : 



5. 

Der dritte huh ihn wieder sogleich, 
Und küsste sii» an den Mund s«> bleich: 
„Dich lieht* ich immer, dich lieb' ich noch heut, 
Und werde dich lieben in Ewigkeit! 44 

Unland. 

Um (Bfltt M«lodie — früher nur aus den 12 irrsten Takten lii'sttdiend — nicht zu oft wiederholen /u mtWCIl, 
kompoalrto der Herausgeber noch oinea Sten Xheil (Frau Wirthin. bat <ic cfe.) hinzu. 



Der zweite deckte den Schleier zu, 
Und kehrte sich ab und weinte dazu: 
,,Ach, dass du liegst auf der Todtenbahr ! 
Ich hab' dich geliebet so manches Jahr. 44 



Picmoforte* 



MndrratO. 



22. Soldaten -Abschied. 

Ein- oder /wrist immig: 



3 



1. Heu - te scheid' ich, heu - tc wan-der ich, kei - ne Soe-le weint um 

2. Auf dem Bachstrom hau - gen Wei - den. in den Thälern liegt der 

3. Hun-dert - tau - send Ku - geln pfei - fen fi - her meinem Haup - te 
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1. mich. Sind's nicht * 1 i « * - so, sind's »loch an - de-rc, die da trau -cm, wenn ich wan-de-re, 

2. Schnee ; trau - tes Kind, dass ich innss .schei -den, muss nun uns - re Hei-math mei - den, 
& hin; WO ich fall, scharrt man m ich nie - der, oh •- De Klang und oh - ne Lie - der, 




1. hol - des Lieh, ich denk' an dich. 

2. tief im Her-zen thut mir's weh! 

3. nie - niand fra-get, wer ich hin. 




Du allein wirst um mich weinen. 
Si« hst du meinen Todtcnschefa. 
Trautes Kind, sollt' er n-eheinen. 
Thu* im Stillen um mich weinen. 
I nd gedenk auf immer nein I 



— >-t 



Hörst? die Trommel ruft, zu scheiden ; 

Druck' ieh dir die weisse Hand! 
Still* die Thrtknea, bss nick scheiden! 
Muss nun für die Kim- streiten. 
Streiten für das Vaterland! 



0 



6. 

Sollt' ich unterm freien Himmel 
Schlaf, *n in der Feldschlaeht «'in. 
Soll aus meinem frrabe blühen. 
Soll auf meinem (irabc glühen 
lllumcheu süss: Vergiss nicht mein! 

Fr. Mllller. 



Süid's nicht die - sc, sind's doch an - de - re 



Eine beliebte, volkstümliche Weise von Fr. Krnst Fesca, welche im Original hei den Worten: 
„holdes Lieb, ich denk an dich," niitl^Huiin 2taktigen Sätzchen schliesst, das vom Volk in ein fttaktiges 
verwandelt wurde, wodurch der Schlnss derWelodie erst den rechten Ausdruck erhielt, nämlich: 



Fesca (vom G. Takt an). 



Zweier. 




m 



die da trau-ern, wenn ich wan - die, 1ml - des Lü h, ich denk' 



dich! 



Das Volk. 



Dreier. 



3= 



-ß- 



L * II 



die da 



trau -ein. wenn ich wan - de - re. 



hol - des Lieb, ich denk' an dich. 
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23. Das Klosfrrfruulmi. 

(Original -Cotiiposit Ion von Kllcherand K lernt Ii um de» Wrleerrt*.) 

Kiii - Ollof zw. i^tiiitiiiiir. 

IWl.mütlny. 



Sin</slintiitr. 



Pfonojarte* 



r ^ i> £ * £ I i ß p 



f S P " " ' * v r j 

L Adl, ach, irh a r - DMMi Kl«»-st*»r - trau - Irin! n Mut - t«T, \\a> hast du ge- 

2. Ach, ach, wie weit, wtU hier m - beo ewei srhaf - lein ge- hen hu 

3. Ach, arh, wie weit, weit hier Q - hon zwei VQg - lein Iii«' - Ml in 



i i 1 i 




1. macht! Lenz ging am Git - tor \«»r - i'i - hör, hat mir kein Hrum-lein ire-hrarht. Um 

2. Thal ! viel Gtlfick, ihr Sch&flein, Dar n - hat den Frühling zum er - *ton - mal, tld 
9. Buhl Viel Gluck, ihr Yfig-leiu, ihr Iii« 1 - gel iler hosse - ron 1 1 im - math zu. vi»'! 



f^ = ! » I * *J ..» T« El 1* ÜÜ «' S : 1 I i * « I 



" I 



diu). 



ritnrd. 



L ging am tiit - W vor - ü - ber, hat- mir kein Blüm -Mb go -bracht! 

2. Glück, ihr Srhal-lein, ihr sa - hei oVn Frühlimr zum er - sten - mal! 

3. Gluck, ihr \Y»g- lein, ihr Iii»» - irot der hesse - ron Hei - math zu! 



■> 



_ 1 — I 






5 5 i 


: - * * 


_ ! 






ritard. 







um 



Verl _> u.kI ::. Takt I. 



Vera I und Takt :. 



Schilift* 



er* * 

\. Ii, .u Ii. \\ i»- w.'ii. w,-it liier . r 
Ach M Ii. ■ Kc w.-it. l eil In i . t 

Stichel s ein und zweistimmige deutscht- Volkslieder. 



Knill - liii» /um «t 

Ik"> - 3C - ran Bei 



steh - mal rtc. fT - slui - mal. 
■aüi m sie. Ih-i - Bsta / ii . 

Wchting n.n Ju>t keiner. 
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Piano/orte. 



24. Matrosen lied. 



Moderato. 



1. Auf dem Meer bin ich - ho-rcn, auf «lein Mee - re ward ich 

2. Schwingt der Mai diu S«n - neu - tlü - #el durch den hei - tern Soui-iner- 
& St m int, da Win - ter zu ver - kün-den, durch die Nach - te wild der 




•' •! \.: 



IIS 



X 



m 

X . vi« J s 1 

T' litt L ^ 



7- 



=£3 



L Brosts zu dem ÜBor baV ich ge- Mhwo-ren, es zur ow' - gen Draal er - ko-ren; sin - kot 

2. tilg, zie - heu re - hen-grü-ue Hü - gl] l;in->«los Was-sers Sil - Ihm* - spie- gel, sing' ich 

3. Nord, rauscht die Flut h aus tie-ton (irün-deii, wenn die Stornlein Ideich \ersch\vindon, spring ich 

■ t 




1. drum des To- des Loos, auf dem Meer stirbt der Ma - tms\ auf dem Meer stirbt der Ma - triff. 
% hei ihm 1hl tot IfflWflfi sei -neu hei - Ion Furchen nach, sei -neu hol - len- Furchen nach* 
8. keck ron Bord zu Bord, kühn zur Tliat, w ie treu im Wort, kühn zur That, wie treu im Wort. 



/> 



3= 



4. 

kracht der Kiel dann auch zusammen. 
Ich halt' aus in letzter Stund"; 
l nter Masten, Schutt und Flammen 
Bot* ich —tili nun Schicksal: Amen! 
Bück 1 hinunter in den Schlund 
Und fahr mit dem Schill /u <irund. 



5. 

I nten schlaf ich, doch nicht immer. 
Denn def Himmel i*t kein BpOtt; 

Einsl eiweekfl In Moixenschimiiicr 
Auch der Ihn* die locken Trümmer. 
Und vt.m Stapel frank und tl«»tt 

Läuft dahin .-in neu«-s Boot. 




Aus dem Meere ew'ir. t Unsen 
Winkt d«-s L« uelitthurms poldner Strahl. 
I iid «'s landen die Matrosen 
Als willkommnc Fest^enosseii. 

Wo im beilegen QeldensaaJ 

Thront der grosse Admiral. 
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Sinffstimnu 



Pktnofarte, 



Ajulantc. 



•>:>. Der S <- h ä t e r. 

(Oricinul - Compositlon von Silrhrr und Klironllmni dt* V»*rloKrrs.) 

Ein- o<lcr zweistimmig. 




1. Der schöne Bcbfidfer 109 so nah 

2. Sie rief iiiin zu ein süs-sos Wort 

3. Der Jüngling ihr ent-ge-gen bot: 



vor - ü - bor an dorn Kfinigsschloss, dio 
„o dürft' iehgchnhin-ab zu dir! wie 
„<> kä-rnestdu her -ab zu mir! wie 



LI 



1. Jungfrau von «1er Zin-ne sah, da war ihr Seh - - non 

2. glänzen weiss die liämnier dort, wie mtli die Blum - - lein 

3. glänzen so die Wänirlein mth, wie weiss die Ar - - mo 

* -'s » ^ 



I 

gross, 
hier!" 
dir!" 




f 1 



Und als im- nun mit stillem Weh 
In jeder Früh vorüber trieb; 
Da sah er hin, bis in der Höh' 
Erschien Bein holdes Lieb. 

5. 

Dann rief er freundlich ihr hinauf: 
„Willkommen. Königstöchterlein ! 4 ' 
Ihr süsses Wort ertönte drauf: 
..Viel Dank, du Schäfer mein!" 



Der Winter floh, der Lenz erschien. 
Die Hl fun lein bl übten reich umher. 
Der Schafer thät zum Schlosse ziehn. 
Doch sie erschien nicht mehr. 



Er rief hinauf so klagevoll ■ 
Willkommen Köniirstörhterlcin !" 
Ein (ieisterlaufc herunter scholl: 
„Ade, du Schäfer mein!" 



Dichtnnp: von Uh 1 and. 
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36. Der Schweizer. 

OrieliiHl •( om poslt Inn ton Sil eher und ElRrntlium drs YertofWl. 



II / hiilntltni. 



Kin- oder /woi&tiiiiiiiifjr. 



Singali 



Pianoforte 



•c 



- 1 — i — r 



— 



| - •, = * | : | ! 



1. Zu Strasshur^ auf «lor Schanz, <la ^in^ mein Trauern ;m; «las Alphorn 



SB -' i 



: 5 5 - 



-t— ,— t=i 




fr — V # 



-# 

I 



: • 



1 .1 y 



l. hört ich drChben wohl an - st im 



men, hm Va-ter-laml inus.>t ich liin - ü - her- 



— ■ — » - 



« ' '1 
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Ml 



L adrwun 



t' \ 'l ' 



man, «las ging nicht 

*- , r4 k-^= 



au. 




Vers 2. 




Km' Stund 1 in der Nachl. sie ha-hen mich gpQ - hracht : mc führten mich gleich *ÖT j0fi 



— s — 5 — # 



Hauptmanns Ihm-. a» h i.'ntt, sie liscli-tcn micli im Stro - nie auf, mit mir ist's aus. 



Vers 3. £ • G ^ Q , 



i 



■ I I V- 



9- 



Früh morgens um zehn Dhr stellt man mich vor das Ke- iri - Dient : Leb BOÖ da hit-ten 



-9 



v s s 0 » 



Xlt 



um Pur- ihm, und ich bo-Vomm' ire-wiss doch mei-nen höhn, «las weiss ich schon. 
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Vers 4. M c-1 



Ihr Brüder allzu - mal. heiKl neu i Ii i- mich zum tagten Mal; der Hirtan-buh M dock nur 



5 



3= 



i 



Schuld ilar-an, <\;i< Alp-hom li.it mir sei - . lies an - ire-lhan. daM klaj,'' ich ;in. 



Vi. Wäditaiuf. 



Singstimim . 



PianofortB* 



L Lo - sct t was i euch 

2. Lo - »et, w«is i mir Ii 

3. Lo - set, was i euch 



will su 
will 8il 
will sa 



gel 
gel 



d'Gioefai 1 1 • • t 
d'Glocfo hei 
d'Glocke het 




Amlantt 



i j t f ir ; * 



L Zetta 
2. Kl 
Zwöl 



IM 

B 
ti 



gseida 
gschla 
gschla 



ge. 
g* 



Jeai 

Und wer 

Und vro 



tot 
uo 
no 



und 
an 
in 



v 



i > : 1 j 

am mt * Mt ■ 



Auduitti . 



jez p'lmt ins 
der Ar - heit 

der Mit - ler- 



# r 1 



----- - 




1. Bett, und wer 

2. schwitzt, und wer 
8. nacht e liinütli 

CS- 



0 ru - hjg (Jwis - 16 het. schief sanft und 

ne bei de Kar - te sit/l. dem biet 1 i 
in Schmeri und Kum - mer wacht, so geb' dil- 



ti a p- 
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1. wohl! im Hirn - mcl wacht e hei - ter 

2. jetzt zum letz - te mol, s' ist ho - die 

3. Gott e ru - hi - gfl Stund' und mach »Ii 



-g- 



kxiff die 
Zitl und 
wie - der 



Kim - zi Nacht, die 
schlo - fet wohl, und 
froh und #sund, ja 



' =-S- 



-** .1 p 



« 1 i ii 

0 J — — I 



L gm - zi Nacht, «Ii»» 

2. sohl«» - fet wohl, und 

3. froh und tfsund, ja 



pran - zi Nacht, 
schlo - fet wohl, 
froh und tfsund. 



*= i • 




4. 

Lösel tiaa i euch will sap 1 ! 

D'Ulocke hol Hins jifschlag'o. 
Dnd pro mit Batau Gtheias und Roth 
B Düb auf dunkle Pftde goht> 
I vrilTe uet hoffe, aber gsobiehA 
Gang heim! der himmlisch Richter si.'ht's. 



5. 

li.isot, UM i enefa will ngel 

ITlilorke het Zwei i^schhure. 
l ud w •'in sehn wieder, eh's D0 

hie schwere Bortf am Hera nagt, 

l>u armer Tropf , U Schlof is hfl 
Uott sorgt! Es war' net nothig #si\ 



Loset. w;i> i euch will ttgfel 

MHodtaa M Drei gsdüagfc 

Dk IIOVgQStand Bm Himmel schweht, 
l ud wer im Friede de Tag erleht. 

Duft * i »»tt , und Ena e frohe Muth, 
Und gang ans <; schuft, und halt di gntl 



Dichrofig reo Bebel; »li<- Ifeiedic i>i eoa det Gegend in «rekshei di»- Be¥el 0 aeie (aUeaiaatiieöM Mundart 
resprochen wird. 
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SiiKjslimmr 



Pianaforte. 



88. 's BlttmelL 

Schweizerlied. 



Andante. 



|i I ij I i i Tf'~' , - * -%=&rs e 



1. Hau an ein Ort c Bin - nie - Ii gseb, e Blü-me-B raüh und 

2. 0 lasst mi bi mim Hin -ine -Ii sy, 's triebt nnm-men eins e 

3. Und wenu i einst ge-st<>r-be bi, Uli 's Bin nie- Ii an vor- 



fei 



1. wiss. 

2. so. 
8. blnbt. 



des Bln-me - I i g'seh-n-i niiii - me-meli, drum tbnt es mir im Herz so web! 0 
Ks trfi - ptlot WOÜ 8 Thraneü dri; ;ieh, i mag nim-me tu - Mig sy! 0 
BO Unit BOT doch mi Blii-me-li H mir nfs (trab, i bit-te-n-i! 0 



1 1 «#- 




^ ^^^ ^ 

1. Blü-me-li mi, Q Hin - nie - Ii mi, i morbt' gern bi der sy! 

2. Hln-me-li mi, o Bin - me - Ii mi, i moclnV gern bi ^4er sy! 

3. Hln-me-li mi, 0 BIO - me - Ii mi, i moebt* gern bi derV^y! 
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Slitfjstliniiu 1 . 



Piano/arte. 



29. Abschied. 

(Orlsinul -Coinposition von Sllrucr und Eleriithiiin des Vorleben.) 

A miaute con motü. 

-v s v- 



L Mor-gen miis-son wir ver- rei -son, 
2. Kom-men wir zu je- nein Ber-ge, 
Wann (l&r Win-tcr ist Y«»r - D - her. 



und os rauss ge-sehioden sein. 
Bebauen wir zu-rüci< in's Thal, 
und der Frühling zmht in s Fehl, 



3 



h s n 



:<JI 



1. Traurig ziehn wir im-sro Strasse, lo - ho wohl, Herzliobchen mein, fe-bö wühl, Herzliebchen mein! 

2. sch;mn uns um al-len Seiten, s»dm die Stadt zum letzten - mal. sehn die Stadt zum letzten - mal. 

3. will ich wer-ilen wie ein V«Vlein, Hieben durch die gan-ze Welt, Hieben durch die gan-ze Welt. 



I 



3= 



5— r 



lz_i= VI i 



Dahin Uieiren will Leb wieder, 
\V'»'s mir Qeb und heimisch war, 
Schatzlein, muss ich heut' auch wandern, 
Kehr ich heim doch übers Jahr. 



5. 

Uober's Jahr, zur Zeit der Pfingsten, 
Pflanz 1 ich Maien dir ans Haus, 
Bringe dir aus weiter Fern«' 
Kimm frischen Blumenstraiiss! 



Singstimme* 



Pianqforte. 



30. Der Schweizerin!. 



Munter. 



L Hin i not ii lust'-gpr SdiAvci'/cr-Kii. bab' im - mer fro - hon Mnth; 
2. Wenn i Um 1 auf mu-iiom EOr -tenhorn, folgt mir mei lie-bo Heerd\ 

4- 



0 



1. wor mors not i^lau - ho rtH, BGhwoigQ gleich still. Xioh' mit «Icr Son-nou aus, komm' mit ÜB 

2. bin uu»l bor fuhr i's irohl, drob'n auf ito Alm. Wonn i zur SeniiMkttf komm', jodl i nioi 



=^7J- < 1: 



IT» 



E 



ir-t 



- . ä 



. 1 I , 

« " ■ ' • - ' ^ 



- i 



Et i 



m 



ritartl. 



r e r. 



fl tcmpo. 



-i 



L Stern 1 nach Haus. Schweizer -bn, Schweizer -bu, hör 1 i ja so -nu. 
2. di - ri - dum, d'Sennrfn ruft : hisf-ger Bu, wo bleibst du so lan^y 



Di ri «Ii 
Di ri «Ii 



ritartl 



>i tt >n]>i>. 



i 



1. dui 

2. dui 



1 1 rr i j 



da — , 
da — . 



dui 
dui 



da 

da 



dui 
dui 



<la — , ri 3o, 

— , ri do, 



dui da — , 
dui da — , 



: 




1. dui 

2. dui 



da! ho di ri da. 

da! ho di ri da. 



.- 



5 
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31. L o r e - L e y. 

(OriKinol •Komposition ron sl Icher und KlKouthum de* Verleg?!*. 

Ei»-, ztfei- oder dreistimmig. 

h 



Andante. 



I . Ei, *2. Stimme. 



3, Stimme, 



Pianoforte* 



• l fi tel ^ — ^ — j — g N ->T 1 | N r- 



y y V V ' ^ ¥ ^ 
1. loh woiss nicht, was soll es L»o - deu - ton, dass ich sn trau - rig 



1. Ich weiss nicht, was soll es ho - deu - ton, dass icli s<> trau - rig 



t|2 Hz 



rx 



L hin: 



Bin M;ir-« ln'ii aus al - Im Zoi - ton, das kommt mir nicht aus dem 



■r- 



* .J_ h_ z 



I j" j j J J 



t Irin; 



OD Mär-rlnMi aus al - ten Zei " ton, das kommt mir nicht aus dem 




:. 



1. Sinn. 



0' ■ 

L Sinti. 



hie Luft ist kühl und es dun - kelt, und ru - hig fliesst der 



-ä 



Dk Lud ist kühl und es dun - kelt, und ru - hig tiiosst der 




SS 




• 2. 

Die schönst*» Jungfrau sitzet 
Hort oben wunderbar, 
Ihr gold'nes (Jesehmeide blitzet. 
Sie Mhnrrt Du (joWiiea Haar. 
Sit« kämnit es mit gold'ncm Kamin»'. 
Und singt ein Lied dabei : 
Das hat eine wundersame, 
(iewaltige Melodei. 



3. 

Den Schiffer im kleinen Schiffe 
Ergreift es mit wildem Weh; 
Kr schaut ni«ht die Felsenriffe, 
Er schaut nur hinauf in die Höh". 
Ich glaube, die Wellen \er>chlingen 
Am Ende Schiller und Kahn; 
Und das li.it mit ihrem Singen 
Die Lore-Ley gethaiL 

Dichtung von Heine. 



3& s c Ii iifY rieben. 

rOripinal •< nmnohition von S i I r h rr und Kisenthum Ars, Vrrlrgi r-.) 



Ein- mler /.weistinnin-. 

Ut miithlich. 




1. Nichts ]>;mn auf Er - den ver - gli - chen Ufer - den dc> Selm -fers 

2. Bei küh - len Brun - nen, bei heis - BBf Bei - nen he - strah - bot 

3. Dahl ireh ich le\ - ran, bald wie - der fev - ren durch'- f ie - fe 

4. Um's Schä - fer - le - ben soll man gern ge - heu, ich weiss nicht 
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1. Lust ; auf yrü - neu 

2. sein. ohn" Fuivht der 



Hai 



den giebt's wah-re Fron 
fen bei meinen Selm 



Ion, verebtem ten WW 
Wai - t'en im («rü-nen Bchla 

8, Thal, dann nnsa ich spriD - g#B, nach ganz aus - sin - iren. Hin* wie-der lvlin 

4. was; iHi tausch mit kei - nein, und schlaf Um mei - nen herz - liebsten Schiit" 




5^ 




3. 
4. 



- den. mir ist's be - wusst. 

- fen, i>t Freiel' al - lein. 

- gen der E - du» Schall. 

- eben im wei-chen Gras. 



i 




SingsUmmß* 



PianoforU . 



SS. Liebesselünerz* 

(Oriuinnl • I omposit Ion von s i 1 c Ii r r und ICicrenl fiiun ih's Yn-Iccrr«.) 

Anda nte, 



\ ; •• • • ! I 



1. Dich! von Fel-seu ein - ge - Schlössen, 

2. Hat sie dich ja dochver - stos« mmi. 
: ». Hnf-lend. und ich ward ver - S&>8-$en, 



w 3 j - 



J- 



wo die stil-len Küchlein gÜläft, 
und sie war m< sfififi and chön! 
Hit-ten seigten nur Verschmahn — 
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W t J Ii C J- 4 fr r i 6 





"5 












0 - 





1. wo difl dunkeln Weiden spit>88^wflimchUch bald mein Grab xu sehn. Dort im kühlen al» - .w le^'non 

2. tausend Timmen sind ge-floureen, und sie durf-te dich n nchmifcjt. Bu-dte Buh 1 Rbr dei-nes Herzens 
Sw dicht von l'Yl-sen ein - geschlossen, w« die stil-len Büchlein gelin, liier im st il-len, ein-sam grünen 



* ! 




- n 




L Thal such 1 ich Bub für mef-nee Herzens Qual, such' ich Buh 1 für meines Herzens Qual. 

Qual, liier eintirah im ein-sam grünen Thal, hier oin(irabä| einsam grünen Thal. 
3. Thal su - ehe Ruh 1 für dei-nes Herzens Qual. su - che Bah* fux deines Herzens Qual. 




Hü 



Dichtung von Ti< M -k. 



Stnastimmu . 



Ffanojortt . 



Atuhtid* . 



84* Treue Liebe. 

Ein- oib-.r /.wci>tiuimifi 



ff ? ff i * ^ ff * * & " ^ ' ' 



Ff m * ? f f 

1. Steh' ich in linst - rer Mit - ter- nacht ><• ein - HUB auf der ler-nen 

SL Als ich zur Fall - ne fort - ge - müsst, hat sie so herz- lieh mu h l-v- 

3. Sie lieht mich noch, sie ist mir gut. drum hin ich froh und wohlge- 



i 



i 



rfl I ¥ _J -S—£ 5> L-^ ts K | h ^ 



L Wacht: sn denk' Leb an mein fer - nes Lieb, ob mir'« auch treu und hold vor- 
2. küs^t. mit Ban - dem mei - non Hut ge - schmückt, und wei - nond mich an 8 Herz ge- 
& muth! mein Seit schlägt warm in kal-ter Nacht, wenn es ans treu - e Lieb ge- 




F 



L blick N denk icli an mein fer-nes Lieh. ob mir s auch treu und hold ver- blieb. 
2. «lriickt. mit l>än - dem mei - nen Hut geschmückt, und wei - nond mich an's Herz ge- drückt, 
«lacht, mein Her/ schlägt warm in kal-ter Nacht, wenn es an\s treu - e Liob ge - dacht. 



! f. 



1 



t 

.fetzt l>ei der Lampe mildem Schein 
<iehst du wohl in «lein Kanunerlein, 
Und schickst dein Nachtgebet zum Herrn. 
Auch für den Liebsten in der Fern'. :,: 



5. 

Hoch, wenn du traurig bist um! weinst. 
Mich von Uefahr umrungen meinst: 
Sei ruhig, bin in (Jettes Hut, 
Er liebt ein treu Snldatonblut. :,: 



6. 

Die (Hocke ScMtgt» bahl nalit die Kund, 
Und l«»>t mich ab zu dieser Stund'; 
Schlaf wohl im stillen Kämmerlein, 
Und denk in deinen Traumen mein. :,: 



Eifa L i uiiu v..n \V. Hau ff. 
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35. Jliimelied. 



Andante con moto. 



Sinc/sti/h/ur. 



Piam>fort<>. 



















l 1 ^ Sh- 













1. Du mein ein - zig Lieht, die Lüg' und Kos' hat nicht, was an Färb 1 und 

2. Moi - no Hei - Math du, VOnSQl~cher Lust und Kuh' ist dor Hirn - inol 




= 1 



— 



£1 



1. Schein dir mfieht ahn - lieh sein; nur dass dein stol - zer Mutli der Schönheit Un - recht tlmt. 

2. gar wie die Er - de haar; nur dass dein stol -zes Wort mich wehrt vobt sü& - seu P.«rt. 




ÜH 



1 



Ans. Lilgo, ftttdontsch für Lili«*. 



Altdeutsch«! VoXk*\M ron i g-»o 



Piuvnjortc. 



Marschtnügsig. 



36. Soldaten Ii od. 

Ein - oder zweistimmig. 



-p 1 — ^^ i=j ^r~f-f -j' | j r-fi 



1. Frisch auf, Sol- da - ten-hlut! fasst oi - nen fri- sehen Muth, und 

2. Die Trom-mel ruh - ret sich, ihr Klang war fürch-ter - lieh ; mau 

3. Wie man-cher wird l»e - stürzt, und ganz mit Mut bc-spritzt; er 

4. Wie man -che jun - ge Braut, die wei - net D - her -laut; den 



1=5; 



4 



i n r i 



41) 




1. lasst euch nicht er - schilt -torn, wenn die Ka - DO -neu wit 

2. sah Bdiin toi- neu Ho - den vor Ster- hon - den und Tod 

3. lo - gd sei - D6 Hau - <h\ und den - ket. an sein En 

4. sie so sehr thiit lie - heu, ist in der Schlachte -blifl 

M 



tern; sehla - got nur 

ten; da liegt ein 

do. Sein Lauf ist 

hon, sein Lauf ist 



i 1 ii'i 'iU fJ" 



: ■ 



m 



L Up - fer drein, ich will der For-<le-W sein. 

2. Fuss, ein Arm, ach, dass es Gott er - bann ! 

3. nun vollbracht; ach. düng - ling, gpu - te Nacht! 

4. nun vollbracht; ach. düng- ling, gu - te Nacht! 




Volkslied vom Passe der schwäbischen All» 



Sinc/siliium . 



Pianofürte, 



3T. Böse Zeit. . 

(Original -Coiiiposlt Inn von Silrher und Ktgcnthuni (Ich Verlegers.) 
Schwäbisch. Ein- oder zweistimmig. 

Wehmüthig. 



1 

1. DioSehwiilble 

2. Könnt* i HO 





=*H h 




1 h — * — h~ 




— ! — 


zie - het*) 


1 

fort, zie -het 


1 V V V 

fort, weit an en 


an 


- dre, 



fort durch d'Welt, fort durch d'Welt, weil mir s hie gar net, 



L r-. i i t -\f^r +r • * i r i- s se=| 
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-h — 



t-i 



■f 



t 



1. an - «Ire Ort, uml i sitz !o hl Traurig - keit, M i-eli e hö - sc?, schwere 

2. gar net g'fallt 0 Srhwalb-le komm, i bitt, i lntt. zei^ mir de Weg und nimm mi 



= - -ti-.-j 




i 



1. Zeit, es isch <» hö - se, schwo - re Zeit! 

2. mit, zeig mir do Weg — und nimm mi mit! 




iE 




MS 



*) Scli\\al.i>. h fttf /ifln-ii. 

T -\t v..ii dem fnih.Mvn Tulüngcr Seminaristen F r. Kiehter, .->i.ät» r Sta.ltpfanvr In VPOlttembcrg dem f erfasset 
llci \ ••lUliciJ. r ; ..Drau» ist alles so prächtig* und »Am Neckar." 



Si)?r/sfimv>r. 



Pianofarte* 



:ts. Sehlaehtlied. 

(Original - <oni|M>hition von Si Icher und Kitrmt uiiiu des Vrrlecer*.) 

Ein- oder zweistimmig. 
(lr Ii allen und fest. ^ 



■ ■■t 



1. Kein srln'in'ror Tod ist in der Welt, als wer vom Feind BT - st illagen auf 

2. Hauch' frommer Held mit Freudig - keit hat zu - ge - setzt Leibu. Bin - te. tturfa 

3. Mit Trommelklanir und Pfeifen-gotr.n maneh f'rniiiiiii'r Hold ward begra-hen, auf 



tllcfcftl » » in - und NN iitiuuni»?»' Ji'utirhc Volkslieder Q 
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SM Wv 



L grüner TIai«l\ im frei -en Feld, darf nicht luVn gross Weh- klagen; im en-genBett nur Kin'r al-lein muss 
2. selben Tod auf grünerHaid'. tan Va-ter - land /u gu-te. Koin m »hQü tarSod ist in der Welt. als 
& grüüOt Haid', gefall'n so schr.n, unsterblichen Knhmthuterhaben. Kein — — — — — 




- * r j s 



I 



a 



tjl t J 

1. an den To- des- rei-hen, hier a-bor firnißter (Je -sellschaft fein, falTnmit wie Krau-ter im Mai-en. 

2. wer vor m Feind er schlagen, auf grüner Haid' im frei - en Feld, darf nicht hOrngfOH Well - kla-gen. 

3. - — _ _ — — - 

L iS 



Diese ihfl Dichtung nach Herta <)>•• letzte SHtophe :ni^ Btnev langen SchlachtJiede ist in neuerer Zeil In 
gUtehe Strophen ihgatheUl voriea, vodaieh ftteselhe den rolksthlhÄttchefl ßesaage /u^ungli« h. r trade 



SiiKf^lmmi'. 



Pianojorte. 



Schwäbisch. 



Abschied. 

Ein- odor zweistimmig. 



Gemässigt. 



J izz z z z ^ r i T c u v 



Z Z Z "5" T 

L .letzt rei - sen wir zum Thor hin -aus, a ■ 

2. Ei, Mädchen, lass dein Sehau-en sein, a 

3. Kann es für -wahr Hiebt an-ders sein, I 

4. Die Handlein rei -eben, das thut weh, a 



de! jetzt rei -sen wir zum 

de! ei, Madehen, lass dein 

de! kann es für -wahr nicht 

de! die Hand-lein rei - r.hen 




- 
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1. Thor hin - au>, a - de! jetzt rei - sen wir zum Tlior hin -aus, da schant moin Lieh zum 

2. Schau -en sein, a - do! ei, Mädchen, lass dein Schau -en sein, es kann für- wahr nicht 

an - dors sein, a - de! kann es für- wahr nicht an - ders sein, s<» reich mir dei - ne 

4. das thut weh, a - de! dio Hand -lein rei-chen, das thut weh, ich seh mein Lieb jetzt 




L Fen - ster 'raus, a - de, a - de, a - de! 

2. an - ders sein, a - .de, a - de, a - de! 

3. Hau - de -lein, a - de, a - de, a - de! 

4. nim - mer-meh, a - de, a - de, a - do! 




Sing stimme. 



40. Brr Soldat. 

(Original -( omposition von Sl Irlirr und Kirrnthiim de* Vrrlr*ri>.) 

Kiu- oder /.wri^tiuiuiiir. 
Im Tempo linc.s Traut ruiarschi s. 



1 ' <• B 



P 



t ritt t.fWf rTWTT% 

l. Ks geht bei gedtapf-tet Trommel Klug; wie «reit no<* «UeStat - tel dar 
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Wqg wie lang! «> war 1 er zur Kuh und al - los vor -bei! «Hi irhiul», 68 bricht mir dtt 

<7o/<v. 



















i— — 


Ü 


f 






• 

P 


P s r c c 


f 


p/ r 




1 


tan 


ent - /.wn 




ich glaub', ee bricht mir das Herz 


ont - zwei! 














0- » •— 




p # * 


r- — 






*■: * * 




1 


1 «i i - • » * ä 1 

crcac. 












J 






ß ß .ß 




J im 






T 


0 

) 




' r F-4 


• - 





(Wegen ilei Silbenunir It-ii liheit « I i « • > » • =. Li. <!«•- werden .Ii. I». u\vu Sinsr^t iiiini«-ii au. Ii den ubrigttl Versen /m EffakdttaTttflfl 

für die Gongenden hi. i bcigomUt.) 



Vers 2. 



" w : i r f f gr? * r ff | f f 

Ich hui» in te Welt nur ihn ge - licht, nur ihn, dem man jetzt den 



Tod doch gilbt Bei klin-gendem Si»ie-lo wird pa - rn - dirt, da - ZU bin auch ich. auch 



Ff F* ?TT s " r. er Vm r 



id kom-min-dirt) >ln - n hin ;uh)i . toäb ich komaaB-dirt 
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Vers 3. ffctc: 



- m 



T T T -ß- 

Nun schaut er auf zum letzten - mal in Got-tes Sou-nc freu -di-gen Strahl, nun 



bin -den sie ihm die Au - gen zu, dir sehen - ke Gott die o - wi - ge Ruh! dir 



sehen - kc Gott die c-wi-ge Ruh! 



Vers 4. 



feg. I — J \ ^_^_L _g g 




ff 

Es ha- ben die Neun wohl mi-ge - legt, acht Kugeln ha -hon vor-bci-ge -fegt, sie 

t 



zit-ter-ten al - le vor Jam-mcr und Schmerz, — ich a - her, ich traf ihn nüt-ten in\s Herz. 



■f t % r fr et f 



I 

ich a - her. ich traf ihn mit - ten in s Merz. 



[>i«-hf iuil: uarli, Anderson von < 'liamUso. 



41. Alfrs Hinnelied. 



Singatim m< . 



Piano/orte* 



JxiryhcUo. 



| 4__ t 



- — — - 



i ^"I-- : = J mm 



L Leo fahr chi-liin, wenn oe nuiss sein, ich scheid -mich tob der Lieib-sten mein, xu- 
2. M it Uott da-hin ! so fahr' ich tfcrn, hal>' Lieh' und Freund' auch in der Fem'. Tn 



W=t = f ^^^F^ ß&^ =^ = ^ = ^ ~ ~ä| 



m » 



: s 



4f» 




1. IfltatSwtdi ihr sHar-M mein, die -weil IA leb', so >nll <•> Min, [cfa fahr da- 

2. trü-her NaHit, ohn Mond noch Stern, .seheint mir mein Licht vom Aug des Kernt Mit Uott da- 

i i i 



-» — >- 



V 



: =^=i=^ll 



L hin, leb fahr (la 
2. hin, mit Sott dl 



hin! 
hin! 




9 : 



Sveltfl Strophe ron fftnftfttn Kur/.. 



PianofofU . 



A miaut* ron motu 

0 : ; 



42. Böhmisches Volkslied. 

Kiu - oder zweistimmig. 



1.0 hersenssjhfinfi Bchfttaerl, jetad komm i vom Wald, n Vo-mila i 
2. 0 herzenssehöns Srhätzerl, i lütt di um d'tinad'. vor-x-hatT mir für nrä 



1 # w J -*-~ - 1 * — i- 1 — s— L - — # — s 



I I 



-r- 



L gfan-ge im gTÜ - ne Wahl, hat sieh hin und her ir'sehwunge, auf's Nä-sterl hin- 
2, Vö-gerl H Bänder] von Draht, thu dar- auf not ver - i^es - se a Na - pfel zum 



t- 



~m v- 



* 9 wY- 
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1. -'setzt. ha1 ^Vh wiebelt, hat ^sun-^e, hat's Schnaherl au £ wetzt, ir wetzt. >/w .-t/t. ^ wetzt. 

2. Trank, ;i Uro - ekel zum Kres-se, itass mir's not werd krank, krank, krank, krank! 



NA/ 



Pianojerte* 



43. Bfe Soldatenbraiit. 

(Oi-Iglua! - r«»ni jMH.lt ton von S Urtier und Klcrnthitm Virlfrerh.) 



Qemäasiyt. 



Kin- oder gweistimmig. 



1. Arii, weinfs nur der Kö-nig auch irtteF, 
'J. Mein Schatz hat kein Hand und kein' Stern. 
3. Es sehei-nen drei Ster-ne so hell 



wie wak - ker mein Schätze-lein 
kein Kreuz wie die vnrneh - men 
dort u - her Ma - ri-en-ka- 



m 



et 



zzr-r 



1. ist! 

2. Herrn, 

3. pell: 



für den 
mein 
da 



Kfl - njg da liess er >ein Blut, 
Schatz wird auch kein Qfi - ne - ral: 
rn - son - roth Band 



für mich a - her e - hen sn 
liiitt'er nur sei -neu Abschied ein- 
undein Hauskreuz ist auch bei der 




- 
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1 — 


f .» r f r f-f. 

1. gut — , für mich ■ - her e - hen so gut. 

2. mal — . hätt'er nur sei -ncn Abschied ein - mal. 
Hand — , und ein Hauskreuz, ist auch hei der Hand. 




r g 1 ' 




t — 


Q:= 







Dichtung ra K<l Höricfie. 



SiitjjMi in mc 



Pianqfarie, 



44. OberschwÄbiaehea Tanzliedc-hen. 



fteicegung eines fAindkr*. 




1. Bo - sc-stock, Ilol-der-hluth', wonn i mei Dien-derl sieh, lucht mer \«>r 

2. G'sich - terl, wie Milch und Blut, s'Dienderl ist gar so gut, um und um 

3. Ar - merl, so Im -gel- rund, Lip-pe, sn frisch undgsund, Pfis-sorl, so 

4. Wenn i ia'a dun - kel - hluu, fun-kelnd-hell Au - .trerl schau, mein i, i 




gas 



j' * Tu M_i a 



L lau-ter Freud' sller-y.erl im Leib. 

2. do -kerl - nett, wenn Ts no hätt! 

3. hurtigg 1 schwind, s'tanzt wie der Wind. 

4. schau in mei Him-rael-reich 'nei. 



La la la la la, la la la la la la la la, 

La — 

La — 

La — 



P 



iL 
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1. hl la la. 

2. In 

3. la — 



hi la la. 



I,i I;. hi hi. 



l ! 



~*1 f f I I 



Sim/slt ntmP. 



PlUNofortr. 



45. Der Jafeer aus Rtirpfalz. 

Kiii- "<l«*r /\\ ristimuii^ . 



tmtHg, 



ip ; S ^ i V Sf V Vi?) 



1. Hin .la - gtt aus Kur-pfalz. 

2. Knapp, satt - Ii» mir Min EtQftB, 
•"». .M/t reut" irh niehl inolir heim, 



✓ ✓ ✓ 

|er rol-t»1 dunh den «rn-npii Wald, er 

und leg* dar -auf dfiO Man - Ud - sa» k. BO 

his das> der Ku - kuk. Kit - kuk schreit, «m 
s 



1 . aribifwirt da> WÜdprat her, 

2. reit' ich hin und her 

3. schreit dio gan-ze Nacht 



gleich wi<« ilnn %v - fallt, 
als Arget aus Kur-pfalz. 
all - hier auf lyrt- Der Haiti. 



.In. ja. ju! ja In — 1_ i j_r Iii die 
Jh. — — 

du, - - - 



p» 73 r i rr^n s - r - 1 . 1 1 * I r * 1 1 1 - 



81 ich er » tin- and iwet»Ummi$e dcultehe Yolk»Heder. 



7 




Singstitnnii 



Pianqfdrte* 



4(1. Ba irisches VolksliedHieu. 

Heyne gung einen lAndlcrs. 



1. Hin dill- u in 1 ans-gan-ge im gan - ze Ty - ml, jetzt gffidF uier die 

2. Hl«»nJ ko-pfei, Mau an-get» ■ Bfia - le im <iVn:lit, mer kann ffr tot 

3. Und wenn mit defm Herz-le so nei - dig witt sein, s«> nimm a I*;!- 



♦ * 



3= = 



Ii 



ig öS ;l 



i 

L hai - ri-66h0 Maid-le so wohl. 0 Dien-derl, dei Ju-ged, dei scho-m» Ma-nk'r, d*»i 

2. fcind Bein, weil d'gar **° nett ms *! lio-her clor Kmlithnnii. de-fl£o srh«".-m» - m li'liiut, jo 

3. pior - lo und wik-kol d'rsdroin: und tWs in ;i Scluo-li-tol, und bind M hd zu," no 



±4 



m 



rUturdt 



dolcc. 




1. krouz-hra-vo Tu-god, ln»i nu horgfülirt zu dir. Di ri di oi dia u. oi «li;t u. 

St woi-h»rzum Diondorl. do-st»» gnV - mm* ist dTnuid. DJ ri di 

3. kommt dir doi Lid »tag k«>i Monsrli not dor - zu. Di ri «Ii — 



ritard. 



a temjH). 



— " 



1 1 m 

• " 9 1 




•I 



.M ;• 13 ' I 3 jfe ir 1 1 



L <>i dia ri di <»i diu u, «>i dia u, oi dia u. «»i dia ri «Ii Qu 

2. gj di;i ri — — — — — — 

3. oi dia ri — — — — — — — — 



9 9 



Pill 
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Pianojorh 



47. He drei KohivestiTii. 



Gemässigt. 



■> 



*« 3 1 



L. Bs \s;ir MB Markgraf Dber'm Rhein, der bat drei acnG-ne T.vii- ter-lein, dar 
-. ,.Ki, If&gdkin, du l»ist triel v.\i fein, du gehet gernmii den Her - re^lein, du 
3. Und ab dir su'-Immi .lahr warn um. da wajrd das Ma:rdlrin^iiwailiiindki;ink,da 

1 . ...\rh uriii. ach liaill, das glaub 1 ich Uicht, da>> «In mein' jniiL:>tr Si-liwi*->t»T dass 
.*>. lud als EU6 an die Ki-slr Kam. da mn-nrn iln dir I i.tk - Urn ab, da 



13 1 



i 



5» 



-I- -L-l 



1. hat drei echfi - ee Toch - ter-^ein. Zwei Tm-li - tor fruli Ihm - ra - thon wog. «Im» 

2. gahd gein tnü den Her - re-lein!" m-in. ach nnn. das Um 1 iah nicht, n-ii 
& ward das tfftgd - lein schwach und krank. „Sag', Kfigdlain, wjfctfn du krank sollet sein, saig' 
i. du mein jfing - >tr Sei i wo - >tor l>i>t. 4 * ..Lind wenn du iuir*> n'ndit trlau -ben willst, so 
5. raa - neu Mir die Bäk - kan ab. „Ach bringt mir Weck, ach bringt mir Wein, das 




L dntt' liai ihn m'^ Grab p - legt; dann ging sie sing'n verSchwaatert Thür: „Ach 

will er - KU - tan mei - aa Pflicht," sio .linirt daa Wfigd-lein am ein Jafcr, dafl 

au. wer sind «Ii«- Kl - tem «InnV Jlcin Va - ler war MaiU-raf ain Khrin. uh 

4. geh" an mei - aa Kl - m hin, dar - an iiiut i*s ge-echrie-ben >hdni. du 

5. ist mein jttog- stes Schwe-stet - lein!* 4 „Ich will kein Weck, ich will kein Wein, wül 

fej f t i p M.t-vjVc^g m i ? • ' 
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3E 



Z- 



tosttobtlhr fei - ne lHenstmntrd liim-. aefrbrancht ihr bei 

MTiLid-lmn dimit ihr sir - Ihmi gar, das BfSgd-foifl dient 
hin smn jün^-stes T<">. li - tcr - lein, bin sein jfinir 
kannst' s mit «Im - neu Au - gen smYn. du kann-t' 9 mit dm 
nur «'in klei-ims Sar - ge - Inn, will nur mn klei 



1 j j j I * 



D6 ! )itMist-niai;-«l hier?" 

ihr sie - i»on gar. 

stes Tm-h - ter - lein." 

000 Ali - gjU seh'n." 

B8fl Sär - #e - lein." 
K 



ms i « • • 11 . 

r ■* -r 



Diese &elod£ besfttud or^irttiiglid] nur ;ui> den ersten B Takt, tu . da -Ii«- Strophati /.\\«i/eiiV warm. Im nun 
i\w vielen Wiederholoiigeii zu vermeidet), «nuden von) Herausgeber Tall 3 bin 15 .d> Kveitei Theil eingeschaltet und 
hierauf die ersten .s Tak».- iricdcrholt, wodurch das ihuusc oral seilte rechte iteataM und Koudtuig erhielt 



Andauty . i fVekwmthig *). 



4*. Die drei fUteektn, 

oder das schwäbische Brünnele. 

Kin - oder gwehitiminig 



SingsHt 



miru\ 



Piano/orte. 





1. .Jetzt ggng i fctfa Krün-ne-le. trink ,1 - ber net. jetzt. g«Bg i 

2. Du lass i meine Aeu-tfe-lein um und um tfelm. d«> lass i 

3. Und bei intai Andre nie— he sehn, ach, (hui tlmt weh! und bei ufen 

4. .letzt kauf i mir hin - be und Fert'r und Pa - pier, jetzt kauf i 



an B 
nimm» 

Andre 

mir 




Hrün-ne - le. trink a- her net; 
Aeu-ge-lein um und nmgfehn, 

ste-hesehn, ach, das thutweii! 

hin - to und Fed*r und P*-pier, 




(to BUCH i mei herz - tau- si - ue Sehnt/, limi'n a - her 

de sich *ni mein herz - tau -si - ge Schatz bei m'rn An - dre 

jetet h'hüt di (;-»tl. ln»rz - tau -si - LrorSrlintz. dili b'sieh'lij nimme 

und schreib ineüQ herz - tau ->i - ge Schals ei -neu AI» - uchieds- 
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* 




■ t 



ja iu nm t 



dim. 



r 



r r 



I. n.'t. 

8. meh, 
4. brmf. 



■l<> surh i mmuhorzMau- si - ge Scbatz, lind'n ji - bor not. 

do stall 'ni mein bor/- tau-si-go Schatz Ihm m'en An - »Ire steli'n. 
jetzt b'hüt <li Qlltt,hei7Mau-si- gor Sehatz, «Uli b'sioh'ni niinmeineh! 
iiikI M-hivib ineim herz -tau- si-ge Schatz ei-non Ah - schiedsbrief. 




1- 



m 



dim. 



■ 1 s H-- 



5. 6. 
Jetri leg i mi nieder auf's 1 1 *»u umi aaFa Stroh, •,: i ' n«l diese drei Röeelein und Untvg raffe, :,: 
Do lalle drei Böeeleia mir in (ton EM i :,: Jetet weiss i net, MM mein Bohita oder ist ertodl :,: 

*) Vers 1 mittelmassig stark, 2 etwas piano, etwas starker, 4 noch stärker uml bewegter, ■*» piano 
and wieder langsamer, 6 piamiasime und noch etwas langsamer als 5. 

Dia punktirti V-o* T«kt uid Ii auf ..<!"• i « n h iln-n» rollen WVnh myuhthtn . e efcni das Ued nicht 
um all« n Aufdruck gebracht werden soll. 



Singstimme* 



Piano/orte. 



41). 0 wie herbe ist das Scheiden. 

(Oriiinnl - 1 nmpnxlt Inn roü Sllrh»r uml Ki*ent hum ilr* flffllgin») 

Kili- oder zweistimmig. 



tft »ff ff * J J ■flfrF"' 

I. o wie bor - !>e ist <i;i> Belleiden, wenn nun Bi - nes gehivon Beiden, dk ttrii 
Bliekten still uns iu die Au-ir« 4 n. 1ms -sen bor - be Thronen saugen von der 
•t. Oftmals pflegt' ieb «Ii r\ zu sa-gen, Lie- l>e muss um Lei-don klagen. kennt K« ui 




«* i— m _ — - — «- _ # # 



m f crf8C - 



T 

L trou ge - liebt! 

2. Wan - gen Schnee; 

8, hloi - bend Glück! 



Q 

als wir von ein -an -4* > ging« 1 », 
als wir von ein -an -der gingen, 
wann ich in den Wald werd 1 ge-lien, 



uns zum Letztenmal um- 
uns zum Letztenmal um- 
und die grfi-nen Wi-pfel 




1. fingen, wein-ten wir all - zwei, wein-ten wir all - zwei. 

2. fingen, un-tenn Eich - haum grün, un-tenn Eich - haum grün. 

3. se-hen, wein 1 ich mich zu todt, wein' ich mich zu todt! 




Singstint mr. 



Piano/arte 



50. Schweizerlled, 



Aüetjrrtto. 




1. Ufm Iter - gli bin i gses-se, ha de \Y>g - Ii zu - ge-schaut; haut ge- 

2. In a Uar - te bin i g stände, ha de Im - bli zu - ge-scha-it ; haut ge- 

3. Uf de Wie - se bin i gau - ge, lugt' i Soni-mer- vog-le a; haut ge- 

4. Und da kommt nu der Hau -sei. uud da zeig i ein froh, wie sic\s 



ztz 



1=1 
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i 



i 



L Bun-ge, hanl ge- sprang«, haut g«-snn-g«. haut ge-sprun-ge, liänt's Nest - Ii g« - baut. 

2. brummet, hänt «re - >um-mi't, Uli gl - hl 1 1 1 1 1 1 1 1« -t . hänt - sum-met, bäut, Zel - Ii g« - baut. 

3. sn-ge. hänt g«-tlo-ge, hänt ge - s.. - ge, hänt ge - llo - ge, gar z schon liänt's ge - than. 

4. BÄ-che mal m«r la-i-h«. wio sie's ma - «-Ii«, und mer la - ehe. and m a - c h e ' < KU so. 



5 



sr — * — *- 



-# # 



~n — 



-1 ' r 



3 I 



. 'Ii 



Bchwffocriiod überarbeitet roa Qfltbe 



SingsHmim . 



V'tnuoforlr. 



51. Hoffe das Beste. 

(Orirtnal -iomposltlon von Rüther und KlKcnthum di*» Yrrlegtn.) 



Alleyretlo. 



1. ll«r-z«rl, was kränkt d'n-h BQ Bahr, rIf wenn im 1 1 im - mel kein* Hoff-iinng mehr 

2. EMTl a - her koni - in«n BO weit, das* dich BoUst rieh - t«a und w«h - reu zum 
•i. rad was von an - d«rn geschieht, die - ses be-kümm'- re, he- sur - g« dich 




y '- 



3c 5 



L wär"? wenn BChOfl «las Wet - ter g« - fährlich Mlfl - sieht, Imt'-l« »las II« - st«, ver - za - g« nur 
2. Stivit: str»'i -1b fein ta - pfer und im - v«r -zagt, al - l«s ist g'wonnen. \N«nn'sdreist ist ge- 
lb nit ; kehr' nur vor dei-nerThur'. wohlauf dich sclian'. und ja nicht je - dem dein ller-zerl ver- 





I r 1 5 i ' r r l tri Pf 



--! 



5L: # 



- 3 
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1. nit. Sagt man ja ins - ge - mein, >;i^t man j;i in's - ire - mein : auf Ke - gen. auf 

2. wagt. Sagt man ja, dfttt im Krieg, sagt man ja. <la-- im Krieg «Ii«' L»»r - lieer'n 

X trau ; Mas' nulit. was (Hefa nirlit lmunit. I»las' u'n lit, w ilirli ni«-lit Imunit, 90 wirst vlu — 




SS. Belm Aosmarsch« 

Ein- /\v<-istiuiiiiitf. 

I '< U I l>ch. RtVAj fa > : /<avi. 



G e 8 a it g. 



I'imsu/iufr 



0 



±3 * 3=2! E 



Vers 1. EM -der, Brü - «ler, wu lie-bon in 



in Kriflgi «'er kaao 



Vers 2. 



A< - li Qott, ach *ii«ti. wie i>l dar Ilim - UK-I 9t rotibl n» - BBH- 



0 



1 '^-; sf = I -"T^ 



I 



I 



.letzt roi - tn wir 



/.um Thor hi» - aus. \ ;i 



(er, 



I 
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I , .-I r 



t Ba - gen, 



f-rt r 'f. r 

was ge-schieht, wer wird den 



g — HN-f 

El ü I 



Tag 



I 

er 




r r f f..ii rl r r 

2. roth wie ei - ne üluth, das be - deu-tet Sol - da 



forschen, wer 

rfr 1 - - 



gl 



I 

ton 



I 



blut, das be- 



. { 17:1-— ;l. . # _^-t r* v 

f 5 > f r f fr fr r 

3. Mut-ter, ei -neu Ghmsa nach Haus! Wann kommen wir 



m=rf 



r : m v. 1 

wie - d'rum zu - summen, wann 



# i J • 



4 



1=^ 



1. wird den Tag 



er 



forschen, wann wir zie-hen in den Krieg? 

S7\ 



2. deu-tet Sol 



da - 

cresc. 



ten - blut, 



er - bann sich 



* ' r tj tJ ' 5 " 



Ott! 



3. kommen wir 



wie -d'rum zu - summen? - In der E 



- keit! 




Dieses nach Text und Melodie ergreifende Lied ist unter dem würtembergischen Militär zu Hause. 
Der Schluss wird auch in folgender Weise gesungen: 



wann wir zir - hen in den Krieg? 
Die üben gegebene Weise ist offenbar die volkstümlichere. 
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53. BöliniisclH's Volkslied. 



tarne, 



Piartqforte. 



s s i 



1. Ein Taubchen kirr und traut hatt' Ich im Tau-ben-haus, doch ach, mein Täublein 

2. Moin Taublein hold und traut, dein Girren macht mir Schmerz; du brichst mir ar-mer 

3. „Schon mohrmal warnt' ich dich vor solchem Un-be- stand, da ich in's Locken- 





















0 -# 


— i 






— # 


. f. 





3 £ 






tc=E 


| .r y > : : 

1. Sog zum grÖ - neu Wald hin 


- aus. Von 


✓ ✓ , E= 

ho - hen Ki - chon 


•-v 

bäum um - 


her mein Tüubchen 



1 Maid vor Sehnsucht schier das Herz. Niehl ich, mein Häg * de -lein, du sei - her machst dir 
3. haar ein schillernd Band dir wand. Dann wie -der bracht' ich dir ein Hand, wie Schnee so 




<f' m m 1 1 • - - 1 1 ^ 1 i 1 ' ^nrrt 

1. schaut und girrt im grü-non Laub gar lieb und zart und traut, gar lieh und zarl und kraut. 
'2. Schmerz, du treibst, wen fern ich bin, mit An-dern Lie-bes-sehorz, mit An-dern Lie-hes-scherz." 
3. weiss, dass du ge - den-kest mein, der dich ge- licht so hOBS, der dich ge - liebt BO hei».*' 
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Singstimini 



Piano/orte, 



AUegreUo. 



54* j ä g e r I I e d. 

Ein- odiT 7>wci>timmig. 



r - v t. * 

1. Kali-rot bin, lah-rot. bin, Gril-len geht mir aus dorn Sinn! $ru-der mein. 
1. Ekrü -li->ir'n. iiluinta-sir'n. mu>s aus meinem Kopf marschir'n, wo man Mast, 



m 




L ^ hcnkunseiiu la&S uns lu-stig sein! Drum ihr Gril-len wei-chel weit, die ihr mei-flji 
2. tru-rahldast in dem Wald-pal - last : und fcksa^efl bleibt da - bei, lu-stiir fct die 







X * K M < K 




1 M> t , Jl J l : 

f» 1 


• • 

-| -i— | | i $ f T -t - i 








- - '\ — E < 1 A 



t s 



i 



KiuY zerstreut ; 
.Iii - ge - roi. 



ich bin nicht 
bo in Wald 



V I 
sc er-picht, 

>nii auf-linlt. 



' ' < ; 

d»T anf Gril-len dicht't 

his dai Ben Bf - kalt. 




• • ; : < ii 



Saasen, Kürh>\ Pachse, Luchs" 
Sehiess 1 ich ofl mit meiner Büchs', 
Dus vertreibt manches Leid, manche Traurigkeit 
Löwen, Bären, P&ntherthiar, 
Wilde Schwein 1 und Tigerthier 
sind nirht trei vor dem BW edler Jigerei 



Ii«« juchhe! Hirsch und Bei 

Doiteü ich von fern« 1 seil": 

Kins davon, weiss ich Schon, wird mir baM zum Lohn. 

Drum, Our GMer, gebel zu, 

Dass ich ja nirht fehlen Ural 

Puff u. Knall! dass 08 schall', dass das llirschlein hfl 1 1 
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Piatiojorte* 



55. W e r J> 11 n g. 

(OrUiuul •< uni|insitinn von S i 1 c Ii 1 1 Mi Kicnillnun M f f ff t gtHÜ ) 

Kin - ml«'!' /wi'ihiiiniiiiir. 



Amlovti ran mvtn. 




1. 0 

2. <> 

3. 0 

4. 0 



Maid-le, du bist mein Mor - ire - stei n. 

Maid-le, du bist mein Früli - Kin« - pona*, 

du mein (Je - dunke bei Tilg lind toi Nacht, 

gieb mer ee wieder, i bitt 1 di Bchön, 



bo Bchetnsl In mir 

dei Blick der 

«Iii Blum 1 v«»n 

du host M om 





m •■ mm 



I 

froundlieli zum Her 
gleicht ili - re Strah 
al - le Ju - we 
Bänd-le ver-bor 




: - 



m i 



tf= 



| CK SC. 

/♦». l»i>t lieb wie die Srhaf-le am Hirn - mel sind. auf 

1«*: bei dir ist mar WoM, do (Bhf i a Lust, «lie 

le, was li«»t dir jetzt de.- a Ver - irnu - iriuarlit. mei 

gft, «» iriel» mer des !land-le. i geh dir en Bing, und 



i 



3 



Ä 0 + 

■ = J_ 





Sinystimme. 



Piano/orte 



56. We Aaserwffhlte. 

Schwäbisch. 



/// -/< icht* > />< trcffHHtf. 




1. Mfi-uV-l«» rnk, rnk. rnk an inm-m» irrn - ne Sei - te, i liah «1»' 

St Wä-de-k iruK, Lruk.guk in nei-neschinufae An - gc, <lu kannst dci 

> 2- 
4 



P 



0*0 



=53 

1. gpr sc gern, i kann de loi - de! 

2. Beb - lichs Bild -le drin- ne schau - »>! 



Ifä-de - le rnk, rnk. rnk in inci-m» grfl - ne 
Ma-uY-lo iruk,guk,£iik in mei-nc schwwrse 



•# -r -JF ▼ "ir_-r •? # -r -r 



I 
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dolce. 



1. Bet-fe, i buh de gtt so gern, i kann dt» loi -de! Hist so lieb und #ut, schon wie 

2. An-go, dukanstdei lieb - lichs IJihl-le drin -HU schau -e. Guk DO rech l drei n ei , du inusst 



W 



1. Milrh und Mut, 

2. drin - ne Bei, 



du inusst bei mir blei-be, inusst mir ff Zeit ver-trei-be, Mä-de-le 
bist du drin - ne /.Haus. kommstau nim - me raus. Ma-de-le 



■* -r # , ' tt -r -r ■» -r 



TO 




1. mk, ruk, mk an mei -ne grfi - ne Sei-te, i bab de gar sogern, i kann dp lei-de! 

2. guk, guk, guk in mei-ne schwarze Au-ge, du kaust dci lieb - lichs 1 »i Kl - le drin - ne « haue. 



-r -r # ^ ~w ~w ~w -r V S -r 



9. 

Madele du, du, du inusst mir den Trauring gebe, 
Demi sonst liegt mir ja nix mehr an meiinn Lebe; :,: 
Wenn i di net krieg, gang i fort in Krieg, 
Wenn i dl net hab\ ist mir d'Welt a (irab. 
Madole du, du, du inusst mir den Trauring gebe, 
Denn sonst liegt mir ja nix mehr an mein'm Lebe. 



G4 



Sing stimme. 



Pianoforte* 



:>;. Hirtenliebe. 

(OrlKiiiMl-Comuositioii ton Silrhrr und KlKftithiiin de« YeiieKrn.) 
Schwäbisch. Kin- oder zwrUhmmig. 

Auflaufs 0OH NoJfe 



^ 5/ 5 5 5 5 *T;r f tr f ' 

1. Komm mit mir iu's Tliii - li\ 's ist hi'im-licli und still; am Härli - ie ist's 

SL Sicli t hi drfi -Ken ist's lu - stijLf, dm tan/t, pfeift uuil Singt, und i hin so 

8. A - de Be- be Au - ne, meine Lfmi-mer sind fern, so blft-ctot, jetzt 

= .-.I i » f .h 



3 



i 



1. schat-tig, ist's duf-titf und mild, da wei-den mei-im Lämmer, pfeift Star - le sein Lied: o 

2. trau - rig, mein Herz mir zerspring ; und du kannst de freu - e, wärst au tfern da - hei, i 

3. gang i, sieh, die haut im gm. Du kannst mi not lei - de, sonst gingst da not fort, doch 



5 .- 




— =»" — 1 # — # — g l — w — r 1 



g ■ 



• 



11 



/Ts 

f - 0 h P \ s s *\ 



L her - zi - ge An-ne, wie hau de so lieb! 

2. will ders net weh-re, du bist ja no frei. 

3. onus i di Üe-be. und halt' dir mei Wort. 

N , i N_ 




De? Text 20 dieser Melodie i-t vom mittleren Necker. 
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68. BergiiiaiiiiKliwl. 

Ein- oder nrafetbmigi 

<!• wtäni/t. 

b** • 'j la^ ^ g l'4[r^4 Ä 7 e I 

" r ? * r ^ 1 HT ' tf 

1. Frisch auf, frisch auf! der Bergmann kommt! er hat sein he) -hfl 

2. Schon an - i^e-zuiuft, schon an - ge - zund't, und stvitrt da - mit in f s 

A - de, a - de. du sus - se Braut I komm, rei - che mir die 

4. A - de, a - de, dn süs - se Braut! komm ich nicht Wiederaus 




1. Licht bei der Nacht, er hat sein hol - los Licht bei der Nacht schon an -ge - zuiuft, schon 

2. BergweHt liin -ein, und steigt da - mit in'g Berg wert hin - ein, in's PeH-ge - stein, ins 
Hand jetzt auf's Neu, komm, rei - ehe mir die Hand jetzt auf's Neu. und bleib 9 mit treu, und 

4. tin- ste- rem Schacht, komm Ich Dicht Wiederaus iin - ste- rem Schacht, dann g\\ - te Nacht, dann 





# * 5 * 












1 1 

L an - #o-zünd't. 

2. Fels -ge - stein. 

3. bleib' mir treu! 

4. ga - te Nacht! 


• 














9 :t t <: ;: - i 









In v«.iliri;i inlrr \Wis<- wird •U.>««n Ki.-.I im Mäiki- iidi grsungeit. 



Blichet » sin - und iWt-iatimiuiK«: deutsche \ olk»lied«rr. 
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59. Der LiiMleiibauin. 

Andante. (Einfach und innig vorzutragen.) 



Hin (/st Intim . 



Pianoforte, 



1. Am Hrunnen vor dem Tho-re, da statt ein Lindanbaum, ich träumt' in sei-nem 

2. Tcli inusst iitich 1i*mi - 14» wandeln vnr-bei in tie-fer Nacht, da hab 1 ich noch im 

3. Die kal - ton Win-do bliesen mirgrad infa Ajfe-ge-aicht, der Hut flog mir vom 



vi- L 



1. Schat-tcn so manchen süssen Traum; ich schnitt 

2. Dun-keln die Au -gen zu-ge -macht. Und sei 

3. Kop-fe, ich wen -de - te mich nid it. Nun hin 



in sei-ne Um - de so 
ne Zweige rausch -ton, als 
ich manche Stun - de ent- 




v 

1. man - chos lie - be Wort, 

2. rio - fen sie mir zu: 

3. fernt vuii jt'-iiom Ort, 



m 



es zog in Freud und Lei - de 
komm her zu mir (!e - sei - le, 
und im - mor h«V ich's rau - sehen : 



zu ihm midi im-mer 
hier find' st du dei-ne 
du fan - dest Uu-he 




1. fort, zu ihm ntkb im-mer fort. 

2. Ruh', hier find'st du dei - ne Kuh'. 

3. dort, du fan - dest Ru - he dort. 



E=4 



- 



9- 



T. xt von Willi. Koller; Melodie nach Fron Schubert 
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60. OostermHiisHH's Volkslied. 



Munt* r. 



mme. 



EHonoforte, 



tf \ > ' - 3 ' rf C riy 3 ju j iv$ m 



L Wenn i halt frua af - steh, und zu mei'm Dien-dcrl geh, fragt mi da« 
2. Sag' i ein Dienderl: ja! is es glai herz - Ii fra, fnigt mi dann 



P 



i 



3 — # J— # 1 _i 1 # 1 i 3 



/Tn tichr scJmt II. 

■ — — & 



1. hien-derl : he!Kiin*t, o-da lammst nit, o-da wie gellte, o-da wie stellte, o- du was tuäst,o-da was 

2. nini-nm: hei — — — — — — f f — — — 



mm 



— * — — 1 — 



^ p 8 In- ,. h„cU. 



ritard. i/<</<< 



p 9 



1. tautet? o-da bin i da nit Hab? 



i 



tf 



utitnf. 



4 M 



\ 



'--\\ 



± I * II 



_\ hui.: t'ra tur froh, kinunM Put kommst 
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61. Schwimm hin, Rfngeleln! 

Ein - od«r zweistimmig. 



mn.s.HKjtt Hcvcgung. 



tiiiHjstunntc. 



Pianaforü 




1. Ni«lit>Sch<>nreskann mich er 

2. Trom - pe- tor, »Ii«» habens ge 
-\. „Ach, S«-hatzol, was h;tl> er 
4. „Und wenn dei&Iriebchengg 



5 

freu - en, als wenn der lieb Som-mer an- 

1 »la - sen. S«»l - <1ü - ten mar - seil i -ren in's 

fall - ren, «lass «In jetst willst rei - Ben v»>n 

>t«»r - hen. wo be - grab! man sie denn 




ÜÜ m 




— -T= 




1. geht, da hin - lien «lie Ro - sen im («'ar-ten, 

2. Feld, sie zie - hen dem Feiir-de ent- ge-gen, 

3. hier, willst rei - sen in\s frem-de Land nau - se, 

4. hin? in ih - res Va-ters Srhloss-gar-tcn, 



ja, ja, im Gar - ten, Troin- 

ja, ja, ent - ge - gen, zum 

ja, ja, hin - au - sc, wann 

ja, ja. Sehl«>ss-gar - ten, wo 




i Hü * i §H 





1. |u» 

2. Statt 
S. kommst 
4. weis - 



vT 

ler, die bla-seo in's Feld. Fehl, 
-tf wohl sind sie lu» - stellt. stellt, 
du wir- der zu mir?" mir?" 
sc Li - Ii - oii hliih'n.** hlüh'n. 




Zu Vtn 



V.i - u i und Mut -Ur und vU\ 



•V 

Was zog iT von soin'iu Finger? 
Hin Kinirloin. da- war \<»n Gold, 
Kr warf's in's Hiessend Wasser, 
In «Ion Wellen scheinet «las Hohl. 

H. 

Schwimm hin. schwimm hin. du BiqgeiMn, 
Schwimm hin in das Kear hinein. 
Und irrüss' nur nein 1 Vater un«l Kutter, 
Lud sag. ich komm nimmermehr heim. 



Diso Helodta des vorliegenden Liedes, r«on den es 
rerechiedeiie, etaandei mehr o«1<m tfeniger ähnliche 
Leeesrtcn giebt. i-t «in«* »He, »«-iit volksthnntliche 
Weise, «Ii«' anch bin auf dk riet eretcu Takte «l«s 

2. Th«*il«*s zu : Et ttehefl dwi St. rn. .im Himmel eto. 
gesungen wird. 
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Sin ff stimme. 



orte, 



62. Liebesqual. 

Schwäbisch. 



1. Und schau ich hin, so schaust du hör, das macht mein 11 orz SOSChwfer, BQ schwer, u. 

2. Und komm ich an, so gehst du weg, diu; setzt mein Herz in Schreck, in Schreck, u. 

3. Und spre-eheich, BO schweigt dein Mund, das sticht mein Herz so wund, so wund, u. 



P 



r V 



i 



--V 



* f 



ritartl. 



Finc. 



§ = g i= J F qp3 n ; , /l i'-f f=^i-r * I I j 

L schau ich her, so schalst du hin, das macht so wirr den Sinn. 0 Behau' nur ein 

2. will ich nach, so schiltst du laut, dass AI - les nach mir schaut. 0 hleih' nur ein 

3. sag ich ja, so sagst du nein! das macht mir gros - se Pein. 0 sprich nur ein 




Da Capo. 



L em-zigs-mal, ein ein-zigs-mal 
2. ein-zigs-mal, ein ein-zigs-mal 
8. ein - zigs-mal, ein ein - zigs - mal 



mit-leids- voll in mei - ne Lie - hos - qual ! 
tiö-steml stelTn hei mei-ner Lie - hes - qual! 
mit- leids- voll in mei - ne Lie - hes - qua! ! 



• ! E 



s ;: - 



i : • jf 



4. 

Lud weine ich, bo lachest du, 
Das schnürt mein Herz so zu, so zu. 
Und lächle ich, dann weinest du, 
Daa scheucht mir alle Ruh 1 . 
0 wein nur ein einzigsmal, ein einzigsmal 
Still und mild in meine Liehesqual ! 



5. 

Doch, Hoxle'm, <l;is ist j;i dein Brauch 
(ierade so hei Andern auch, 
Und weil du mich am meisten fliehst, 
Glaub ich, dass du mir glühst. 
0 glüh' nur ein einzigsmal. ein oinzigsin;il 
Licht und warm in meine Liehesqual! 



flri dieser Gattung von Melodien nrnss der erste Theil wiederholt werde«, um in der Hanpttonart (hier (Mm) /n 

Bchliessen. Bei vielen Versen ermüden aber die Wiederholungen, daher man erst bei dem letzten Vers mit «lern ersten 

Theil der Sfelodie BchHessen kann. Unrichtig ist es. den zweiten Theil, wie Mauelie thun, in thlnr tu wiederholen 
und damit /u Bchtietsen. 
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Singst imrm . 



PianoJ&rfa 



63. Das Gedenken« 

(Orifclntil-tompositioti von Kllrhrr und EiKi'iitliuni des Vrrlrm'i>.> 

Andante. 



Von Km. t.cilu'l. 



1. Mag auch heiss das Scheiden hren - neu, treu-er Muth hat Trost und Lieht; 

2. Ist kein Was-ser so ohn f En - de, noch so sehmal ein Fei - son - steg, 

3. Ue - bor Berg' und tie - fe Tha - le mit den Wol-ken, mit dem Wind, 

4. Und die Wind' und Wolken tra - gen heim zu mir die Lie - be dein, 





L mag auch Hand von Handsieh tren - neu, Lie-be läs>t von Lie-be nicht. Keine Fer-ne darf uns 

2. dass nicht rech-te Sehnsucht fan - de drüber bin den Biebern Weg; kei-ne For-ne darf uns 

3. tag- lieh, stündlich tau-send Ma - lc,grüss' ich dich, ge -lieb-tes Kind. Keine Fer- ne darf uns 

4. die Ge - dan-ken, die da sa - gen: ich hin dein und du bist mein; kei-ne Fer -ue darf uns 




espress. 



m 



1. krän-ken, denn uns halt ein treu Go-den 

2. krän-ken, denn uns hält ein stark Go-den 

3. krän-ken, denn uns halt ein frisch Go-den 

4. krän-ken, denn uns hält ein lieb Ge-den 



ken. 
ken. 
ken. 
ken. 




SP 



mit f y f ^ r ~ 




m 



r 



_ # 1 = " =1 gH 




Ueberall, wohin ich schreite. 
Spür' ich wie unsiehthaiTieh 
Dein Gehet mir zieht zur Seite 
Und die Flügel schlägt um mich. 
Keine Ferne dar! uns kränken. 
Denn uns hält ein fromm Gedenken. 



Und s<> bin ich froh und stille, 
Muss ich noch so ferne geh'n, 
Jeder Schritt, ist's Gottes Wille, 
\>\ ein Schritt zum Wiedersehen. 
Keine Feme darf uns kränken, 
Denn uns halt ein froh Gedenken. 



Diesel schon.' volkstümliche Text ist vom Dichter dem ffclWiagebei hamh. hriftlich mit.nethcilt worden. 



4 



n 



l.tc.2. Stimme. 



3. Stimme 



FVanoforte* 



64. Der JXger und die Nixe. 

Kin- oder dietstfanplg 

Amluiit, . 

_——S>^K_LK S b— 



1. Bei naebt - Ii -e.Jior Weil an oin's Wal - des Horn tbät ein Ja - gor gar 



1. llci nii<lit. - Ii -eher Weil an ein - .- Wal - tles Horn tliät ein .lü - gor gar 



i> : . i - 



t , J f * 1 1 iTj | i S I i 

ssn. - - 



j. 



J*- 



1. trau-rig-licb ste - - lien; an der Hilf - ten bängt stumm sein gfil - de-nes Horn, wild im 



3F= 

l. trau-rig-licb ste - - ben. 



wild im 



1 
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2. 

„Die du dich im Traum mir gezeiget hier, 
Tlitttte Nixe, schaff 1 Kuh' meiner Seelen; 
Du meines Lebens alleinige Zier, 
Was willst du mich ewiglich «luälenV" 
ja quälen. 



3. 

8<> klagt er. und rauschend tönt's hervor 
Aus des Quelles tief untersten <i runden, 
Wie ein Mensrhenlaut zu des Jägers Ohr: 
Komm herein, bo thust Ruhe du finden, 
ja linden. 



Da stürzt der Jäger sich straks hinein. 
In die Tiefe, bald ist er verschwunden, 
Dort unten emjdaht ihn das Liebchen fein. 
Seine Kuh' hat er endlich gefunden, 

ja funden. 

Dichtung und Melodie ron den Tftinqger Studenten Ottmar Schönliut und Efansaana, spater Pforrern 
in Württemberg. 



Singsttmme. 



Pianoforte* 



65. Ali Maria. 

Altdeutsches Volkslied. Ein- oder zweistimmig. 



Bans Leu Hassler, 1601. 
(Lustgarten deutscher Gesänge.) 



^-i r-j — j — i 1-, — , 

'fr 1 ' ^Ti 

L Mein (i'müth ist mir ver - wir - ret, das macht ein* Jung - frau zart, hin 

2. Aeh dass sie mich that fra - gen, was doch die Ur - sach sei, wann 

3. Reich -lieh ist sie ge - /Je - ret, mit schf» - ner Tugend ohn Zahl, hof- 



i i r i 



ü / 8 /« *li i U 

L ganz und gar ver - ir - ret, mein Herz, das kränkt sieh hart. H ah' Tag und Nacht kein Ruh', führ 
2. ich führ' snl- ehe Kla - gen, ich wollt' ihr s sa - gen frei, dnss sie al - lein die ist, die 



3. lieh, wiesiclfs ge - bin - ret, ihr s 

T===± 


Cilei-chen ist nicht 


vic 

M 


L Für 


an-dern Jungfraun 


zart fuhrt 


pr* - * ~ — * — ; o 

«/ " ^ « 

ß i 
14 


I fi 

/* / 


r 1 1 

4 


J 
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L • all-zoit gros * afl Klair. Bw >t«*ts >enfzen und wei-wm. in Trau - er schier vor - mg, 
J. mich so sehr vorwundt, könnt ich ihr Hit/. er - wei-chen. wi'ird' ich bald wied'r ge-sund. 
o. sie al •lebl den Preis, wann ich's anschan. vor - mein - ich sei im l'a - ra-deis. 




Ich kann nicht gnug erzählen 
Ihr Schon und Tugend viel; 
PüT all 1 wollt' ich's orwählon. 
War es nur auch ihr Will'. 
Mass sie Blf Herz und Lieh 
Gtag'n mir irowond't allzeit. 

So wurd mein Schmerz und Klagen 
Verkehrt in grosse Frond\ 



Aber ich DNU88 aufhoben 
Und allzeit traurig Bein, 
Sollt 1 s mir gleich kosten das Lehen. 
Das ist mir grosse Pein. 
Denn ich hin ihr zu schlecht, 
Darum sie mein nicht achr't: 
<J<'tt «rolffl HOT Leid bewahren 
Durch Bein 1 göttliche Macht. 



Bei dieser alten Volksweise mit Ihren ursprünglichen Harmonien nnd dem ^••n muten rhythnuscken Wechsel 
glhle man die dreierlei Talrtarten stete nach Viertelnoten ron gleiche* Lange Im Jahre 16 18 wurde sie mit drin 
Liede: ..Herzlich thut iHi« Ii rerlangen etc.-* in die Kirche eingeführt. Später erschien sie auch In der phrygischen 
Tonart 



66. Ritte an den Jlond. 



biitynhmtiie* 



Pianoforti . 



Andante con meto. 



1. Du Mond, i hätf a EHtf an di. die dart'M mer a - bor 

2. I nuicht BC gern durch s Fen-stcr! nein. zum lk - be Schä - tzorl 
8. I möcht ihr nur a Bus-sorl drauf auf's «ru - te ro - the 
l. I'ml wenn zu früh am Fir-ma-ment die Sun - ne geht hoch 



H 



Sttohfll I Hfl uu<l ovrotiiumitrc deutsche Volkslieder. 



10' 
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V * 

1. nit ver-sair'n. «• g«df und lass mi 

2. oi - ni M-hauir'n. u. mir a und w;is 
Ba<*k»»rl .ir dni, und mit dmn Bus - >cr1 

1. ;iut' in ff Höh, in ili - P6 ldau - o 



;iui' ;i Nacht dein sillu»™'* < i'wan - d»d Irair'n. La 

z'Itii-Ii» tluin an ili-rc blau - e Auir'n. La 

gib 1 i ihr mein Bener] und mein befafa. Li 

&u-ger - te, da tliät i im - tor - geh! La 



* i * 



i- 




1. hl 

2. Iii 

3. la 

4. la 



la 
In 
la 
l;i 



a 
a 
a 
a 



_ * _" * i ' »"_- ; f Jl_ i_» I i: 5 II 



i 1 a Ii 



Singgtimvii 



Piatiofb 



67. Prinz ßogenias vor Belgrad Otl#). 

Kin - oder zweiätifltatig« 



Kröftij und in nfitflgpfP Hctcegtmy. 

'•■ i k 

V s S v 



i testerrejohisches Soldatenlied 
Jalir 1711». 



• m i 




1. Prinz ßtt-ge-ni- ua» de* ed-k 1 C i t - ter, wolltdeti Kai - sei wir-drum biegen 
LI die Brak - kcnnunwar ^i'-s< lila-^vu. da^s mankunnt mit Stuck und Wagen 
& Am ein-undzwanzigrien Amrust bo ri» kam oin Spi - mi bei Sturm und Re-gen, 
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z _ _ — : ^ > ^ o " — 7 

V« ¥ Z V 



1. Stadt und Fe-stung Bei - ge - rad. Er liess schla-gejj ei - ue Brucken, dass man kunnt hin- 

2. frei pas-sir'n den Do- nau- fiass, bei Sem - lin schlug man das La-ger, al - le t ur-ken 

3. schwur's deinPrin/.n und zcigts ihm an, dass die Tür-ken fu -tra- gi-reO| so viel als m;in 



3 



^ * | 5 ' - i f 




w V \> 

1. ü - her ruk-ken mit dVAr-mee wohl für die Stadt. 

2. zu ver - ja-gen, iliu'n zum Spott und zum Vcr-drus>. 
kunnt ver -spüren, an die dreimalliun - derl tau-send Manu. 




9 : 



ir 



Als l'i inz Eugenius dies vermunmen, 
Liese er gleich zusammen kommen 
Sein' Genrai 1 und FeldmarschaH\ 
Er thät sie rechi instrugiren. 
Wie man sollt' die Truppen führen 
Und den Feind recht greifen an. 



Bei der Parole thät er befehlen, 
l>ass man sollt' die ZwCdfe zählen 
Hei der ITlir um Mitteroacht, 
Da sollt' Alfs zu ITerd aufsitzen, 
Mit dem Feind zu scharmomützen. 
Was zum Streit nur hätte Kraft. 

0. 

Alles sass auch gleich zu Pferde, 
Jede; griff nach seinem Schwerte, 
Ganz still ruckt man aus der Schaag, 

hie Musketier*, wie auch die Keiter. 

Thäten alle tapfer streiten, 

's war fürwahr ein schöner Tanz! 



Ihr Kxmstajbler auf der Schau/.-. 
Spielet auf zu diesem Tan/«' 
Mit Karthauncu gT08S und 1 lein : 

Mit den grossen, mit der kleinen, 
Auf die Türken, auf die Heilten, 

Dass sie lauten alle davon. 

8. 

Prinz Eugenias auf der Rechten, 
TbÜ als wie ein Löh e fechl m 
Als (ienVal und Feldmarschall. 
Prinz Ludewig ritt auf und nieder: 
Halft euch brav, ihr deutschen Brüder, 
Greift den Feind nur herzhaft an! 



Prinz Ludewig, der mu^f aufgeben 
Seinen Geist und junges Leben, 
Ward getroffen von .lern Blei. 
Prinz. Bugen war sehr betrübet, 
Well er ihn so seh] geliebet, 
Liese ihn bringen nach Peterwardein, 
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Zu Vers 2. 



T T T 

r k j P P P 
Al> die Brucken nun rar ge-schlageä et«* 



Zu Ven I 




\ 



0 

v 



m 



I J I r » 

kunnt viTspii- ren an «Iii» ilreimal-hun-ilert-tansenftJIaniL 



kos der ur>j»iimuli« h«-ii Pom dof Weise /.um Prinz Kiinvn. welche durchgängig im Dtöriertel-TaJc) steht, bUdeM 
sich im IIuik.1«- \ölkrs lür hi«r uim'c&fcW'iic W'uiM! mit uVm i y thmischeii Wechsel, veJeher bsfcanntuoli üowolil in 

alf. ii Choralcij aU au« Ii in w rltliihm Yolkslh-uVrn liiiuti- \orUmuit. uml wotlun h ili.».- Mtetodfa .»hVnkir IVi- lh i. 

InhondigmT ii iiil den Charaktec det Diahtaag lagea t ag gon at müde. 



68. Juchhei, dielt nniss ic-Ii haben ! 

{ Iii kinal -< Hni|Misii Ion iou Sllrhrr und Klgcntlium des Vcrlncirn.) 

Kin- odtt /w. istiiiimiir. 

AUttfreUo. 



tust t in im . 



Pianoforte* 



5 P V* f P " P t* * ^ 5 ^ 



L. l«-h ging einmal spa - aie-ren, spa - zie - retk, 

2. Sic ging mit mir in «iar-ten. in Uar - ton, 

:> >. Sir sairt. sie w&r'aua Sachsen, aus Sach - sen, 

1. S'n» Sagt, 8k war* aus Heesen, aus lies - seil. 

5. s'h- sagt, sie war aus Pranken, aus Plan - kau, 

Sir sairt. sie wär'aus Schwalten, ans Sohwa - hen : 

2 



mit ei - nem schö-nen 
da pflückt sie mir Mus- 
vro Bchti - ur H&d-cheii 
ich sollt' s'u» nicht Ber- 
ich thät mich schön hc- 

Juch - hei. dich inuss ich 




Hit \ r j ^ §jji 



3^ 



1. Mädchen. 

2. ka-ten, 
•i. wachsen. 

4. ges-sen, 

5. dan-ken, 
S. ha-ben ! 



hi 
la 
hi 
la 
la 
la 



la la la la la. 



mit ei - nein schö-nen M;i<l 
dfl pflückt sie mir M us - ka 
WQ sehn -im Müd-rhcn wacli 
ich sollt sie nicht ver - gefl 
ich thät mich sch ön he - dun 
juch-hei, dich muss ich Im 




#1 "I": tj ^1. * 
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1 - 5 6. f fr 

piiil s - ; I = II 

i 



1. rhen. 

2. Um». 

Ben« 

l, seil. 
6. - 



hon ! jm-h - hei ! 



4 i*i±rtfm Ii - 



t 

f — t- 



NB. IM«* biet gegebene Leseall dieses Liedes glaubte der Serattgjtober 
ainh rii. di« davon im I taiauf sind, rondehea zu müssen. 



Sinrjslimwe. 



tSanoforte, 



Gih Dir Trauernde. 

(Original -< uniposltion von SilrliiT uml Kiurnt liiiin ifa V ••Hrrer-H.) 

Schwäbisch. Ein- oder zweistimmig:, 



/ > ✓ $ ^ ' ' ' ' * ^ ' ^ 3 

L Mei Mut - ter mair mi not. uml kein Sohatz han i not. ei wa - nun 

2. Gte-stern ist Kirchweth gweb^ mi hat me i;wi>s not gseh. «lenn mir i>t 

3. Ijiisst die drei Etfts - 1«* stöhn, die an dem Kreuz-lehlühn. liännt ihr dos 



• I I* s ; I - jj ä I gj^ irp ^ 



r y > h 



"I 



1. stirb i not. was thu i m>? ei wa - nun stirb i imt, ei wa-rum stirl) i ■ »*t. 

2. gar so weh, i tanz j<> not : denn mir ist gar so woli, donn mir ist gar so weh, 

3. Mäd - le kennt, dos drunter lieirt? liännt ihr dos Mäd - le kennt , bannt ihr dos Mäd-le kennt, 

















' l~* 
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* 

•- — « . -1 


- * 
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•0 \ k 


h g : 


j — 1 — i II — — — — 











1. Wils t Im i dOj was tliu i doV 

2. i tttU jö net. i tanz jo net. 
S. des drun-ter liegt. desilrun-ter liegt? 




In ainta ii RaMhuigmi feadel mau dieses icatochw&biäclic Volkslied mit der rerkehrtea Deberachrift : n Dcr Trauende 1 
• im iii Jiiii^iin-v in dea Muinl getagt; es sind Worte eioes Mldchens, die eut Schlnss ahnungsvoll Ihren Tod rofanssagt 



<0. Schwäbisches Tnnzlicrichcii. 



AlUiprtto. 



S/ftf/sf<//n/(< 



Pianojorti 



u dolce. 



Mci(n) Behätaüe ist bi(n),'skfrat i'ei-ner net s»mmi>, es hat mir versproche(n), Bei(n) 



llerz-legMiörmeioi). Blaa-e Aeugle-n im Kopf und e Ghütb-le im Kinn, o du herägBliebs 



s - 



* — # 



1 i • faTr . 6,i 



Srlu'itzle. wie Inst «lu SO schön! Hlau-e Aeugle-n-im Kopf uml (Jnih-le im Kinn, •» du 




15 



T -r 



v .J'"r 
l * 



79 



• * -1 1 } - ;Tt | ' - V §1 T" I ' "II = 

C TT 

herzige Liebs SchMx-lö, wie bifil do bo schön, so sr.hnn. bo schön — ! 

fltea i s ,\£n l : i i i : i i S i Im m 



Singstimfm . 



Piaitoforh: 



TL An die Treulose. 

(Original -rnnipotltlnn von Ktlrhrr uml Kicrnthiim de«. V«*rleiri»r«».) 

f 'oh motu. 

, i . 



Von Em. Deibel. 



1. Bs lliegt manch Vöjj-loiii in das S'est iui>1 (licgl auch wied'- rum aus. und 

2. Viel Blum - lein steh'n im ho - heu Kurn von Mli und Mau - er Zier, und 

k . 



4 — 









i 



I PI 



s i 



fr r t r . a CT ^au- ^f^s^FF P ; i 



1. trist <1u 'mal mein Schate ge-W688tj SO ist die tiiebscbaü aus. Du hast midi schlimm be- 

2. hast «Iii inns da - von v«M*-l«»r'n. sn surh' ein an-d'res dir. Grlanb' nicht, «l.iss tch mich 



>>■■■ - . 



1. tro - gen, am schnö-den öeld^gB-winn — (ilfn-k. vi.»l Glficfc ram rei-chfcn Mann! geh' 

2. grfi - nif um doi-non fal-schen Sinn - ich fad 1 schon ei - nen m-deru Schab; geh 1 
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ritard. 

1. flu, h la la, tfoir du, la la La, geh 1 du nur Im - mar hin! 

2. du, — — — — — — — 




Singslimini 



Piaiioforie. 



Vi. Die Spinnerin. 

Böhmisch. 



Gemfi »sigt. 



L Spinn, spinn, mein liobs Na-nerl. i kaut' dir neu-e Schuir. .1». 
_. Spinn. spinn, mein liebs Na-nerl. i kaut' dir neu -e Strumpf. Ja, 
3. Spinn. spinn, moin liebs Na-nerl, i kaut' ilir cn schöne Ma(nn). Ki 



! ■ 



m 



m-j-t-h^ —F I • i— i i ; t-_ 



1 



I 



000 



•;l 



1. ja meine Hebe Mut - fcer, schöne Schn&tle an da - zu! I kann Je not spin-ne, nur 

2. ja meine rt$be Mut - tor, schöne Z wickele au drinn. I kann je not. q&l-ne, mir 

3. Ja meine liebe Mut - ter, solum *treng i mi Mw); i kann j»> sclum snin-no. mir 

»4i -r— 



i 



i i ... I 
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ritard. 



a tempo. 



1 



1. tlmn mei - ne Fin-ger so weh, Bio weh! niei-ne Fingerle s«> weh! 

2. tluin mei - ne Fin-ger so weh, so weh! mei-ne Fingerle s«» weh! 

3. thun mei - ne Fin-ger nimmo weh. nimme weh, mei-ne Fimbrie nini-iiie weh. 



J|- : 



In dreierlei Lesrarten bekannt, die liier gegebene ist die kürzere und wolil bessere 



73. Klage. 

(Original •ConinoNition von Sil eher und Kiirettt lumi de«» VerWers.) 

Ei» - oder zweistimmig. 




L Ich ha - be den Frühling ge - se- heu, ich ha -he die Blumen heirrüsst, der 

2. Der hol - de Lenz ist eut , - tfo-hen, verblüht — die Blumen — all', das 

3. Dod keh - ret der Frühling bald wie-der, die Blumen hl ülfn auf zum — Licht, die 




3h Naeh-ti - gall Lie-der ge - lau - sehet ein himm-li - sches Mädchen ge - küssf. 

2. Mäd-chen ins (irab ge - sun - ken, ver - schollen die Nach - ti - gall. 

3. Nach - ti - gall singt ih - re Lie-der, das Mädchen, das fin-de ich nicht! 




l>ie>t' ausdrucksvolle rührende Dichtung ist im Nachwort m de» vou \\ . L>n eiliges übertragenen Aschottischen 
und altenglischcn Volks- Balladen /u finden. Bine andere Passung mit rier »eiteren Strophen steht ui trer Erzählung 
Von ü. (j lau brecht. „Der Zigeuner." 



Silcher's ein- und zweistimmige deutsche Volkslieder. 11 



82 



Singxtimme* 



PSanqforte* 



74. Gut Nacht! 

Ein - ud«T zweistimmig. 



Ehras bev t<jt. 



1. (int Nacht, gut Nacht, mein fei - nes Lieb, irut Nacht, schlaf wohl, mein 

2. Srhlaf wohl, schlaf wohl und träum' von mir. triam' von mir heu - te 

3. Ks singt im Husch die Nach - ti -gftl] im kla - reu Mon-den- 

£ rc " J J i ff j rejfcfag l fTTTf 1 




.SWo. 



L Kind! tcut Nacht, gul Nacht, mein fei - nes Lieb, gilt Nacht, schlaf wohl, mein Kind! da88 

2. Nacht! schlaf wohl, schlaf wohl und träum' von mir, träum' von mir heu - te Nacht! dass 

3. schein; es BMgt im Kusch die Nach - ti - gaO im kla - reu Mon - den - schein ; der 




±0 



- | -m - r « r -\ T— 



- I 



dalre. 



a du f. 




L dich die Bn-gel hü - ten all', die in dem scho-nen Him - mel sind, gut Nacht, gut Nacht, mein 

2. wenn ich auch da schla - fen thu', mein Herz um »lieh, foins Lieb, doch wacht, dass es in lau - ter 

3. Mund schaut in das Ken - ster dir, gukt in dein stil-les Kam -mer- lein, der Mond schaut dich im 
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1. fei - nes Lieb, schlaf wohl in Nach - ten lind! 

2. Lie - bes-gluth an dich der Zeit ge - dacht. 

3. Schlummer da, doch ich uiiiss ziehen al - lein. 




Ein älteres Ständchen vom Mittelrhein. 



Singsti 



mmo. 



Pianoforle. 



%. Wohin mit der Freud ? 

(Original -(omposition von Blieb«? und Kieenllnim de* Verleser«..) 

I.thimft bewegt. 



mm mm m 




im 



1. Ach du klar blauer Himmel, und wie schön bist du heut! möcht ans Herz gleich dich 

2. Ach du licht grüne Welt, und wie strahlst du vidi Lust ! und ieft mdcht* miph gfaicli 

3. Und da Beh' ich mein Lieb unterm Lin-denbaum steh'n, war so klar wie der 




h I 

4~ 



ritard. 



ß ' 



^ crete. 



•1-/- i 



• # 

1. dri'ik-ken vor du - beruml Freud'. A-ber 8 geht «loch nicht an. denn »Iii bist mir zu 

2. wer -fei) dir voll Lieh' an die Brost; a-ber *8 gehl doch nicht an. und das ist ja mein 

3. Him-mel, wie die Er - de so schön! und wir küss - ten uns Heid', und wir san - gen vor 
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tcmpo. 



ritard 




L weit, und mit dT mei-ner Freud', was fang ich doch Ufr? 

2. Leid, und mit all' mei-ner Freud', was fang ich doch an? 

3. liiisl, und da bab 1 ich ge - wusst: wo - hin mit der Freud'! 



^ tempo. 1 ritard. r divi. 

■>■■ ' , — I Ig ^sa= 



»'/' 

Text v«»n den früh rerstorbenem Maler und Dichter Roh. Rein ick. 



Singstimme. 



PianoforU . 



76. Untren e. 



Andante. 



L Was haV ich denn meinem Fein>liehchenge-than? es geht ja vor-ü - her und 
*J. Dflti macht ihr stol-zer hochmu-thi-ger Sinn, dass ich ilir nfclit schön u. niclit 
3. Die stillen stil-len Wasser, sieliahen keinen Urund, lass ab von der Lie-be, sie 



1. schaut midi nicht an; es schlaft sei - ne. Aeug-lein wohl lyj - ter sich, — uml 
J. nach ge - nug l»iu; und hin ich auch nicht reich, so*bin ich doch so jung, so jung, herz- 
3. ist dir nicht ge-Mind; die ho-hen, ho - hon Ber - ge. das tie-fe, tie - fe Thal, — jetzt 



±4> 



dim 



1. hat ei-nen Aii-de-ren viel Wo - bei als mfasb. 

2. al-ler-liebstes Schätze - le, waskninr' irh micli denn drum? 
-\. bA 1 ifh »<ln fffihitiü In zum al - h»r-letz t»>n Kid. 




/ 



Zu V«T» 2. 



1 



*=f=H 



reich £»• - mtg hin. 



Nack dieeef Lesart in WurttrmbiTE /u Hause 



Singst&ynwie. 



Pianoforte* 



Ti. Des Buben Herzleid. 



Andante. 



^ fr -H r 



L Da stell i hirr «»-hon, schau a - !»•■ an Se«\ RttcT BUgeildfl mei 

2* Sonst hat mi AI - les ang lacht, sonst hat mi AI - loa g'freujk» es war mir kei 
3. Und wenn hin - term BeYg ff Bonn hin - ab ireht schön Kalk) und wenn der gans 



j Ijt jj j 



1. Dienderl. drum ist mir so weh. I -uclf s in der Nah und i such's in der 

2. Bergslioch, kei Weg war mir //weit. Hu Gt'mtttfa war so ru - hi^ r . mei Herz war 

3. llim-mel mit Stern- le ist h'sat. dann tröpf-le mir ffAu-ge, dann tritt i zum 



i 



i 
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* p 



H — IT 




1. Weit', a-ber i tauft net (in - de, drum hab' i kei Freud\ a - her i kann's net 

2. frei, und hütf i's ni^ir'srlm, knimts halt au no so sei(n), und hätt Ts nie 

3. Herrn: wann gehl wohl mei Sonn auf, wann lacht mir mei Stern? wann geht wohl mei 



1. lin - de, drum hab 1 i kei Freud', la 

2. ir'sclm, k«»nnt> halt au im so sei. la 
8, Bonn 1 auf. wann lacht mir mei Stern? la 



la 



la 



_J 



mf 

-4 ,-- 1- ■ J 








- m , „ p 

i-f~- ' i 


ritard. dim. 

~Tl r m M 0 -1—4- 




3 3^ 
<r ^ 

la la — — 


4 

U 


1 — — la — — a. 

- : l ■ . -5=^=* 


' i ii - = 

ä=5=l£S=S 


5 ' f •<- 1 • t t - 


• 


5 5 1 


i 1 I 

-J i 1—1 2 


I 3 


-0- 

In Veto 


• 

2. 1 
i— * 


aUt l. 







i ; i Ii Hü 



Sonst hat mi AI - l«'s 



A n in. Die Sttiche nach la luden 8 Ict/tan Takten bedeuten lii' i. «la>> imGesaiige M«»s <la> a fovtgezegen wifd, 
bis wieder la erscheint 
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Piano/orte, 



78. Mei Maidle. 

(Original •fompotiitlon von Silrher und KUenthum des Verheer».) 

Allegretto. 

- — v i 



1. Moi Maid-le bot 6 UVu-btle, ;ils wie ne Ro-so-blatt, und not o Haut wio 

2. Moi Maid-le ln»t zwei Handle, du» i kenn Andre gönn', se bot mer an ver- 

3. Moi Maid-le, dos lud Ael-les, was schon ist auf der Welt, nur Eins, du lie-ber 



* -5- v ■* -tt 



dolcr. 



1. Sam-met, wie kei-no in der Stadt; mei Maid-lo hot e llorzle, des könnt net lio-hor sei', uud 

2. spro - ehe, so geb mer eins du- von; mei Maid-le bot zwei Füsslo, so tanzt da- mit, i wett\ es 
8. Hini -moi, so bot kein Kreuzer (Jol.l ! drum soll i sie not kriege, weil sie kein Kreuzer bot, aeh 



• ; ■ i' i * 

cresc, 




55 | |g ! H !^J*&. t 



1. wenni brav bin schreibt se mi in ihrHerzle nei\ 

2. där-febun-dert tan-ze, se tan-ze so drum net. 

3. drüber werd' i ster-be, tröst mi der lie-be Uott! 



Mi 



V 



VT 



Gedicht in der pfilzigchen Mundart na Iran/ von KobelL t in den Text dem allgemeinen Vewttodniss 
naher zu rtk-ken. hat man sieii liier gestattet, die schwierigeren Wertformen des id'al/.i>chen Dialektes /u beseitigen. 



Shu/stimmr 



Pianqforte. 



79. 0 Tannenbaum! 

Kiii - oder /uvistiinuiijr. 



Andante. 




" U 0 i 

1. 0 Tan - nenbaum, »• Tan -nenbaum, «rie treu Bind dei - ne ßttfc-terl du 

2. 0 Mag- do - lein, »» Mag - de-lein, wie falsch igt dein (Je - mfi - tho ! du 

Per Marli im Thal, der Bach im Thal ist dei - ner Falschheit Spie - gel ; er 



=1=^ S 



# " « TT 



=5 



||| 



1HI 



J 



i 




1. grünst nicht nur zur Smu - merzeit, im Win-ter auch, wenns friert u. schneit. 0 Tan - nenbaum, 0 

2. >,hwi«r^t mir Treu in meinem Glück, nun Inn ich arm, du gehst zu -rück. 0 Mäg- de-lcin, <» 
8. strömt al - lein, wenn Hegen Hiesst. doci) er vcr-Megt, wenn's dür-re ist Der Bach im Thal, «1er 




1. Tan - nen-baum, wie treu sind dei - ne Blät-ter! 

2. Mag - de - h'in. wie falsch ist dein (Je - mü-the! 

3. Bach im Thal ist dei - ner Falschheit Spie -gel. 




Ein altes in rerschiedeiicn Abfassungen überliefertes Volkslied 



Singstimme. 



Piano forte. 



SO. Treu e. 



Qcmüssiyt. 

u 



1. Es wa-ren oinmal drei Rau^ter gefang'ii, ga - tat-gOO in - m 

2. Und als sie auf die Brfl-cke kam' n . WB8 be -gog- Bei ill - neu all- 
8. „Undwonnicli für imk-Ii bii - tön tliu, mu liiil - fe nur d 




g e g p • ff # # 



0 p * 



Pf 



1. sie; sie wurden ge- fangen und ge - fuh - ret, kei - ne Tnmumd wardda^bei ir« 1 - 

2. da? — Ein Madrhen, jung an .Iah - ren, hat - te nu-lil viel Lei- de 

3. da8l ihr zie-het in frem - de Lau - de, lasst mich u;i - kies Mägdlein im 



m 



■f 




? ^ i ; ' L ■ • ■ '• •! 




1. ruh - rot ini gan - zen heil' - gen Bach. 

2. fah - ren:„geirhin und bit - te für uns! 41 

3. Schan - do, in Sehan - de las - set ihr mich." 




Sil« her » via- und jw.UUuuuig« deuticbe VoUuditder. 



12 
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4. 

Das Magdlem sali sich um und um. 
Gross Trauern kam Our an; 
Sie ging iroW feit mit Weinen 
Bei Strassburg Ober die Sternen, 

Wohl \nr des Hauptmanns Hans. 

5. 

„Güten Tag, guten Tag, Herr Hauptmann mein, 
[eh hab' * * i 1 1 * ' lütt' an euch; 
Wollet meiner Hill« 1 gedenken, 
Tnd mir die Gefangnen losschmken, 
Dazu meinen eignen Schatz/* 

0. 

„„Ach nein, ach nein, Liebes Mägdelein, 
Das kann, das darf nicht sein; 
Die Gefengnen, «Ii«* müssen sterben, 

Gottes Weich sollen sie ererben. 

Dann die Seligkeit/"' 

7. 

Das Magdlein sah sich um und um, 
Gross Trauern kam ihr an; 
Sie ging W(( |,i fort mit Weinen 
Hei Strassbnrg ftber die Steinen, 

Wohl \ o|-'s ( o'l;iimiienhans. 



8. 

,, „(Juten Jag, du Herzgefangner mein, 
Gefangen bleibt ihr allliier. 
Ihr (Jel'angnen, ihr müsset sterlieii, 
Gottes Eteich sollt ihr ererben, 
Da/u die Seligkeit."" 

9. 

Was zog sie aus ihrem Sehftrzelein V 
Bin Hemd, so weiss, wie Schnee; 
„..Sieh da! du Hübscher und du Peiner, 
Du Herzallerliebster und du meiner, 
Das soll dein Sterhkleid sein!"" 

10. 

Was zog er von seinem Fingerlein V 
Hin güldnes K ingelein; 
..Sieh da! du Hübsche und du Peine, 
Du Herzallerliebst.' und du meine, 
Das soll mein Denkmal sein!" 

11. 

....Was soll ich mit dem Ringelein, 
Was soll ich damit thiin?"" 
..Leg du es in deinen Kasten, 
Lass es liegen, lass es rulni, lass es rasten 
Bis an den jüngsten Tag.* 4 



In ganz Deutschland belcannf mit mancherlei Abweichungen des Textes, /. B.: ,JEa li«-L;. n drei Junggesellen etc." 
..Es waren /w.-i Soldaten etc.** »Es wollt ein Soldate desertiren etc.** Auch wird zu dieser Melodie das bekaantü 
filantelMed: ^Schier dreissig Jahr.' bist du alt etc." er«'sigigvn . das in dem vaterländischen Schauspiel: „Lenore" von 
Karl Holtei zu finden i-t. 



Smgsi '■//// me* 



Picmoforte. 



81. Wenn ich an den letzten Abend denk 9 . 

«Je* . 



f 0 



1. Wenn ich an den letz -ton Ahend denk', als ich Abschied von ihr nahm; den der 
/>. GrosserBeichthttii bringt mir kei-ne Ehr 1 grosse Ar-muth kei-ne Schand; ei so 



•> : ,ct- 



C=± 



l, Mond Sellien so hell, ah musst scheiden vnn ihr, doch mein Herz hlioh stets bei ihr; 
« uii-. Ii ich, dass ich tausend Thaler rei-cher wär', und dich an mei-ner Hand, 

— -T 



SS 

den der 

ei so 



3E 



^ : — 



4= 
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ritard. 




1. Blond schienst) bull, ich masst* scheiden von ihr, doch meinHerz blieb stete bei ihr. 
8. wünschidi,daS8 ich tausend Thaler mvtätar wär\ und dich an tnei-ner Band. 




fr " J 1 Jl B" C g g e r ,r t r. j Pp P-J 1 1' f g / | 

2. Moi-iu« Mut-tcr hat ps-sajjt, ich sollt' nc Bei-chfl nehmen, «Iii* soll ha-l»on viel Sil- hör and 




ritard. 



lie-ber in Ar-nrath schmachten ich will, als ich tlich ver-las-sen sollt'. 

Z-j II : 



ritard. 



y> C i t t H - T ^ly i n i : , ii . 



In mchrcreu LeMSMtBM bekannt 
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Stngsttv 



Pianqfoi U 



s». Soldatenlied. 

(«►rkinnl- romposilioii von S lieber und Kitten! Iium des fCfkgONb) 

Eilt- oddl /wcistimmii;. 



(itnuiasitjt. 



L Werwilj im - bar die 8ol-da-ten, der mwss ha-beu i»in üe-wehr, 
l. Dermusfl au der lin-ken Sei-ten ei -neu Sä - l>el halben an, 
\ JSi - nen Schnurrbart an tat Nn-sen, et -nen Tschako auf dem Kopf* 



i i i , •—! i.; f-t I t 



4 * 




i 1 



L das musa er mit Pul-ver b - den, das muss er mit Pul-ver In -den und mit, 

2. • er, «renn die K«»imlt» strei - U»n, dass er, wenn die IVmde streiten schiesseu. 

B, sonst* wenn die Trora-pe-ten Wa - sen, sonst, wenn die Trout-pe-ten ldn-sen. ist it. 



fe - 
















: 




r ' ■ ' i % is 




-I 
* 


-f- 


-J=i-r 1 


N 


— 

H 


«. 




d 








- i Hl 



I. .in ra - le - im, und mit ei - ner Ku - gel schwer. 

1 ju - \;i - le - ra. seliie»en uml aueli fecfa - ten kann. 

». jn - \;i - le - ra, ist er nur ein ar - mer Trept. 

Iii ^^-ri E frrt \ r j l 1 . " = = 

•> : .LJ= j r-^?W= ä j ^ ^r — — 

i ein roti Güll gedichtetem Soldatenlied für Kinder, das sieh allinählifr /.u einem wirklichen Soldatenlied 

gartiitel hat. 
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Singstimme, 



Piano/orte* 



s:{. L i e b e w m L i e h e ß 

Ein- od& ewffetirnmte 




1. War das nicht ein Blick der Lie-be, der aas ih - rem An* ge sprach? sah sie 

2. <> ihr bie ~ bee-en- ge) röhret euch das FlehnftoLeMbn - den, o so 



±± 




I 

1. nicht hu-tlinuit und trii - bo mir in stil - lor Behn-eoeht nach? Ja, 1 »« • i Uott, sie muss 

2. rijrigl her - ab und füll - rot mich zu uhm-ihm- fiel - tilgen, daaa ich ihr sn PfiB-a^n 







^3 




4. '% *% *» ]-S % s t \ i 





3 
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1. mich im Stil-len glühn, auch für mich im Stil-len glühn. 

2. euch «T-ho-ben seh, mich zu euch er-ho-ben seh. 



^ (lim. 



Mm. EX |° 



Kin Beatüaentalea Licl»«>lied, in Württemberg wd KcgnagiQii« 



SimjslimiiH 1 , 



Pianaforte. 



S4. F r ii h 11 * g. 

(Original • (oni|M)siti<»ii von S i I « Im r und Klm iUhum dos Verlegers.) 

Ein- oder zweistimmig. 

ALU yrttto. 

^ s ! 



1. Juchhei, Blü - me lein ! duf - te und blü-he! 

2. — Lüf - te-lein ! hau-che und we-ho! 

3. — Bfudilcin klein ! rausrhe inid brause! 

4. — Vf» - gelein! kün-ge und sin-ge! 




stc-cke ;il - le Bliittehcn aus, 
hell der Himmel ü - her dir, 
brau-se hin durch Berg und Thal, 
Blüthcnhain und Sou-neu-srhciu, 



f- 

9 ' 



* 7 



t y 6- 



^ - 



1 




•IS 



1. wach -so bis zum llim-mel 'naus. 

2. bunt die Kr - de uu - ter dir. 

3. griW dieFreun-de all - zu - mal. 
\. Früh-liug tanzt den bun - ten Ueih'n, 



I 

Jueh-hei ! hei - di - dei! 



I V p. i- y 

liliim-leiii und bltt - he! 

Luft- lein und we - he! 

B&ch-lein und raa-sdiel 

\»S-lein und sin - gc! 



3E 
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- I 



dolce 




1 ; y - II 



Juchhei, Mensrhenherz! klinge und springe! 

Wolltost <lu das leiste sein, du sieh all<» Wegen freu'nv 
Jiu hhei ! hekUdeil klingt und springe! 

G. 

Juchhei, alle Welt! juchhei in Liebe! 
Lieheslust und Won n<»s<li:il 1, Kid' und Himmel halten Hall, 
Juchhei! heididei ! juchhei in Liehe! 

EMchtug von E. M. Arndt. 



Sitigsümme. 



Pianojorte, 



85. Herber Abschied. 




1. Wie die Klünilrin drmissen zil-tern, in der A - bend-lül -te Welfn ! und du 

2. Hab' ge - lie-het dich ohn Kn-de, hiib* dir nie was Leids ge-than, und du 

3. Ach da draussen in der Fer- ne sind die Men-schen nicht so gut; und irh 











* pH 




L r _* 1 




... 


- 1 4 J 



er esc. p 

1. willst mirV Herz ver- bittern, und du willst von mirmmgohn! 0 bleib' l>ei mir und geh' nicht fort, mein 

drückst mir stuuidie Hände, und du fängst zu wei-nen an, o wei-nenicht, 0 geh' — — 
3. gab' für dich so ger-ne all* mein Le - ben, all' mein Blut 0 bleib' bei mir und geh' — — 




V 



L Herz ist ja dein Heimath - «>rt ! «» bleib 4 M mir und geh' liiiht fort, mein Herz ist ja dein Heimathort. 

2. — — — — — 0 wei-ne nicht, o geh' — — — — — — 

3. — — — — — 0 bleib' bei mir und geh 1 — — — — — — 



rit. 



pi 



Volkslied aus d« r l in^c^ iul von Hohenstauf«'ii. 



HG. S <' h n 8 Ii e h t. 

(Orklnal-< <mi|M>*itlon von Sllrhrr uml Ktgonthuiii im Vfrlejn»!"*.) 

4 

Ein- od«»r /.wristiinniin. 

Aitihuttt . 



Pianqjforte. 



^•^^rPri — r'r r f /? ■ rr r 

1. Der süs - so Schlaf, der sonst siillt AI - les wohl, kann stil-len nicht mein 

2. Kein' Speis' und Trank mir Nah -rang go - l>en mag, ein - sam sitz ich in 

3. In Zu - ver - sieht al - lein an ihr ich hang', und hoff' sie soll mich 



1= 




1. Herz mit Trau - ern voll; das schafft al - lein, die mich er-freu-en soll, die 

2. Un - muth Nacht — und Tag, das schafft al - lein, die ich im Herzen trag', die 
8, nicht vor - las - sen lang; sonst fiel ich g'wiss in bit-tern To-dos Zwang, in 
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i i ^ # i 



1. mich er-frou-en soll, die mich er - freu - «mi BOjDL 

2. ich im Bensen fcragfj ffio ich in Her - zen trag*. 

3. bit-tern Todes Zwang, in lut-tern To - dosZwamj. 



dhn. 



/Ts 



Alter Text ;uir> Herder: Stimmen der Volker. 



< ii- 



87. Nun lob* wohl, du kleine Gasse. 

( <>, iiiinul - loiup«*itlon Ton Sileher und Kle»ntlium de* Verleger*.) 

Ein- oder nrefstiflueig. 

Andante. 



Singstimmt* 



Pliinnfarto. 




* ias - se, iiiiit «i - de. 



1. Nun Irl»' wohl, du klei-ne 

2. Hier in frei - ter, wei-ter For - ne, wie\ mich nach 

3. An - dre Stadt - cheu kommen frei - lieh, an - dre Mäd 

4. An - dre Stadt - chen, an -di e Mäd -eben, ich da mit 



i 



du stil - les 
der Hei-math 
cheu zu lie- 
fen drinn so 

























• ; -i 



m i 



f 




I. Dach! 
& zieht! 
8. sieht; 
4. -tumm! 



\ ,i - ter, Mut - ter sah'n mir trau - rig, 

lu - sti# sin - gen die Ge - sei - leu, 

iieh, wohl sind os an - dre Mäd -che», 

an - dre Mäd - chen, an - dre Stadt -eben, 



und die Lieb-ste sah mir 

doch es ist ein tal-schos 

doch die Ki - ne ist es 

o wie rer- D6 kehrt' ieh 




Sileher » ein - and zweistimmige deutsche Volkslieder. 



13 
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1. nach, — 

2. Lied, — 

3. nicht, — 

4. um, — 



t 

und die Lieb-ste sah mir nach, 

doch es ist ein fal-sches Lied, 

doch die Ei - ne ist es nicht, 

o wie ger - ne kehrt' ich um ! 




Singstimmt \ 



Piano j ort t\ 



Wehmüthig. 
mf 



8§. Untre n e. 

Ein- oder UlihltiWll 



Mr ( r f r r V ~~ ^ 



1. Durch'sWie - se-thal gang i jetzt na, 

2. Und (raun i's ver-lo - re doch hab\ 

3. Ach 's lebt jo und ist mer not treu! 



3 



* 



i l 



Eä3 



brech' lau-ter Ba - ten-ke dur- 
wa - nun Liegte denn not in >oin'm 
und i weiss: jetzt ist Al-les vor- 

-J- 



9 W 




1. na*); — Ha - ten-ke muss i breche, schon Sträusse-le draus mache, aus lau-ter Ba- 

2. (irabV — Q||ft nun Grab JO mit Kla-ge e Sträusse-le ihm tra-ge, aus lau-ter Ba- 

3. bei, und die Ro-86 unddieNel-ke müsset traurig all' vor-wel-ke, ver-wel-ke Ba- 
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1. ten - ke und Klee, i han jo koi Schä-tzo-le meh! — 

2. — — — — — — — — 

I 



^ dim. 



•) durna: durch hinunter iin Thal Batenk.* (Srhiuiorlblumcheii) brechen. 
Volkslied aus dem badischen Schwar/wald. 



Sinystiinim . 



Pia ho forte. 



89. Heimliche Liebe 



JL 



Et- 



* "~ — «p— " - p p- 

L Wenn al - le Briinn-lein flies- sen, so rauss man trin - ken, 

2. Ja win-ken mit den Au- gen und tro - ten mit dem Fuss, 

3. War - um sollt 1 sie's nicht wer-den, ich seif sie ja so gern ; 

4. Sie hat zwei ro - the Wängelein, sind rö - tlier als der Wein, 



wenn 
's ist 
sie 
ein 




• . . . ( i r. i 




£.rt m 



-¥-■ 



— ir—* — |r 



3 



L ich mein Lieb nicht ru- fen darf, tluf ich ihm win - ken, wenn ich mein Lieb nicht ru - fon darf, 

2. ei - ne in der Stu - ben, die mein werden muss ; 's ist ei-ne in der Stu - ben, 

3. hat zwei blau - e Aeu-ge-lein, die glan-zen wie die Stern', sie hat zwei blau- c Aeu - gelein, 

4. solches M;i-<lt'l find'tman nicht wohl unterm Sonnenschein, ein sol-ches Mä-del find't man nicht, 



I 
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1. ja, ja, nicht ru - fen darf, thu ich ihm win - ken. 

2. ja, in der Stu - ben, die mein wer -den muss. 
S« ja, ja, zwei Aeu - ge-lein, die glän-zen wie die Stern 1 . 
4. ja, ja, findet man nicht wohl un-term Son-nen - schein. 





j * 








— =f r* 

i 

r* 1 


■ — f— 


— * li 5 j y 


— » — i — 















90. Der traurige Boa. 



Wthmüthig. 







— - « 


s - 


l "ts= 




W=£ — r->- 




Vv ^ 

1 * 




— ^ * K H - 


— * — I # — 





L Zu dir zieht's im hin, wo i geh und wo i bin; hab' kei 

2. Und i weiss no wie heut, 's hat der Mond SO schön g scheint, bist no 

3. „B'hütdi Gott, lie - bei* Bua, hast mer g'nom-me all' mei Ruh; wasd'mir 

4. Bin gar weit um - me g' rennt in der Welt oh-ne End'; han di 





poco accel. 



J- 



-±=±. 



mm 



1. Rast und hab 1 kei Rull, 

2. gVes - so bei mir, 

3. AI - lefl bist gVest, 

4. g'suehl her und hin, 



bin a trau - ri - ger Bua. Wenn i d'Wöl-kerl an 

eli' i fort bin von dir: hast mi druckt bei der 

s;ig' i dir erst, wenn du gehst/ 4 Wie's mer des bot so 

find' kei Dien- derl meh wie di; je - dem Baum han i's 
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I ritard. 



m 



a tempo. 
N ß - 



3E£ 



1. bitt: nehmt's mi auf, rwhmt's mi mit! flie-gcns fort mit era Wind, und las-sen 

2. Hund, hast mer naus zeigt in's Land, hastdei(n) Kö - pferl an mi gloint, und hast so 

3. g'sagt, hotffc mei Herzerl g'wal - tig packt, han i d'Au - gerl zu - druckt, und han di 

4. ^\sagt, je - den Bach lian i gefragt; wies der geht und wie 1 » der i>, und ob du 





1. trau-rig mi da - hint'! 

2. bit - ter - lieh g'wo'mt. , 

3. fhra-ne ver - .schluckt, j La la 

4. denkst no an mi g wiss. ' 



la la la, la la la — — — 



-i=- 




I 



la la la, la la la la la la la, la la la — 



dolce tlun. 



m 



\ olUlied aus Bai.-rn. 
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91. Die Lore. 



Singefimme. 



Pianojorte. 




AUegretto. 



m 



1. Von al-len den Mädchen so blink und so blank, ge- fällt mir am be - sten die 

2. Und komt sie ge - trip - pelt das Gänschen her - ab, so wird mir ganz schwul vor den 

3. Und komt nun das Frühjahr und Pfingsten her -an, die Zeit, wo der Bur-sehethut 




1. Lo - re; von al -len den Gas- sen und Gässchen der Stadt ge - fällt mir's nur draussen am 

2. Au - gen, und hör ich von wei-tem ihr lei- ses Klipp Klapp, kein Niet o - der Band will mehr 

3. wan - dern, bleib' ich halt im Stadtchen, setz 1 Al-les dar - an, um Mei-ster zu wer-den gleich 



<:■■ 



s 1 




dolee 
Z*5L 



•1 



1 ^ 



1. Tho - re. Der Mei-ster, der schmunzelt als hab' er Ver-daclit, als hab' er Ver-dacht auf die 

2. tau - gen. Die Da-meu bei Ho - fe mit all* ih- rer Pracht, sie glei-chen doch nicht mei-ner 

3. An- dern. Und hab' ich's ein -mal bis zum Mei-ster ge-bracht, zur Meist' rin wird dann mei-ne 



dolce 




w v w w r w w w w r r w 

1. Lo-re; BÜ6 ist mein Gte-dan - ke bei Tag und bei Nacht, u. woh-net im Hauschen am Tho-re. 

2. Ii<>-re; sie ist mein (ie-dan-ke bei Tag und bei Nacht, u. woh-net im Hauschen am Tho-re. 
Lo-re; dann hei- sa. juchhei -sa, das Glück ist gemacht; leb' wohl du lieb Häuschen am Tho-re ! 



1 -v, N 



dolce 




3=3 



Anm.: Vers 2, Takt 9 und 10 mf (statt p und dolce), Vers 3 durchgangig f. 



103 



Swig8t£rnmt 



Piano forte. 



WL Vom Friilijohr. 

(Orlptinal - ( om|M»lt Ion von s i I <■ Ii .• r und Kiitt'iithiim <l<-s Verlrpcerü.) 




1. Wie hau i doch so gern Zeit, vernft Frühjuhr wie^- dir kommt» wie-der 

2. I weiss net, wo-n-i des so lern', denk' i an's Liebeheil tei(n), Liebchen 

3. Nurei(n)*s istsehad, und' ^«.-hn-ut halt n»d, i wollt' wen 'sFrühjohr kam, Frühjohr 



mf s —SSL , J I j 



— J_. 




mf 



dolce 



1. kommt, wenn AI - les vrru iit in llei T-lieh-keit und AI -les singt und summt, tauft und summt ; 

2. fei(n), im Frühjohr hau i's dop- pelt gern, als wie im Herbst de Weil in, ja de Wei( n ); und 

3. käm, brj>htsau(cln c Stückle Ju-ge'd mit, de Mensche wie de Heem, wie de Beemj an 



-ß- 



— «BS — J i A 

r TT* = 5 f t „ 



2EE£ 



tlulct 



m 











^ — i — i — . ^— I 


1 >' J' J c 1 r r | 



1. blüh'ndie GlÖckle auf Vm Fehl, die Pri-me - 1* der «bei, und Hin - uu« bringt der ga&-£e 

2. denk* i an die Hochzeit, ach, so bild* i mir's halt ei(n). und träumt im Schlof und wenn i 

3. uns doch knaust es und gibt nie, was je - de Pflanz ge-niesst, und des ist's Fin - zi - tre. wa> 
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1. Welt der hi-stig schone Mai, — — — der 

2. wach\ im Frühjohrmuss *e sei(n), — — — im 

3. mi im Frühj»>hr so verdriesst, so verdriesst, im 



Kn-stig Bcbd-ne Hü — — — 
Frühjolir muss se sei(n). — — — 
Frühjohr so verdriesst, so verdriesst. 



*4 



* 



.1* 



Text nach Fi. v. kubell. 



G V * (l H ff* 



93. Die Präger Schlacht. 

(Original -4'onipoalt Ion TonSlleher und Ktxenthum de* Verleger».) 



Ein- oder zweistimmig. 



Nachdrücklich. 



1. Als die Preus -seil mar - schir-ten vor Pra^, vor Pra#, 



Aus dorn sieben). ihritfru Kriege. 



die scho - ne 



r I 5 



2. Drauf rück - te Prinz Heinrich her-an, wohl mit arht 



lig-tail - send 



5 5 



1 

3. Drauf schickten sie den Trompc -terhin-ein: ob sie Prag woll-ten go - ben 




I 

4. Wer 



hat denn dies Liedlein er-daeht? es ha-bensdrei Hu-sa- ren ge- 
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1. Stadt, sie 



ha-hen ein La 



ircr L r t'-><lilaLf'ii. 



mit 



l'ul-ver und mit Blei ward's ho- 



i 



V I 

2. Mann: „meine jran-ze Armee wollt' ich drum ge-ben, wenn mein Schwerin 



3. ein? o-der ob sies soll 



T 

ton einschiesseu? 



^ * C 1/ i f *> 



noch war' 
V 



I 8 i £ - s 



-V— / 



-I- 



die 

— s- 



Bür-ger Hessen sich's nicht ver- 



— ■ — - 



Z9Z 
0 



• i s 



T 



4. macht, unter Seid-lita Beind sie ge - vreeen, ränd auch bei Plag selbst mir gi»- 

-I — 



m 



7 m - Ti 



^-1 



: - 



m 















- < ■ 






• 

1 


gl 



L folgen, Ka - no - neu wur - den drauf ge-führt, Schwe-rin hat sie da kom-maii-dirt. 

iL 



a : 5 m 




✓ i * _ 

i 

Leben! o ist das nicht ei-ne gros-se N«>th, Behwe-rin der ist ^k- schössen t'»lt. 

5^ 



k k k P p r -J r P U > i, 



i w w w k V k | w w v I 

o. driossen, sie wollten die Stadt nicht ge - hen ein, es sollte und müsste geschossen sein. 



4. weaeni Yi< - to - ti - a. vk - t<> - ri - »1 der Ktaig nm Prousna ist seilen da. 



? I J* J 



^1 , f i f \J t 



i ii 



Bili ii •• r n t-ui und iwttUtUnailffl dtftttMhfl Volk*] ixta 



14 
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Singstimme. 



Piano/orte. 



94. Die Heimkehr. 

Ein - oder zweistimmig'. 



Modcrato. 



* N h — pr> 


r*— f 


r-f» 


m 








1/ l, gl 









L Im Aar-gau sind zwei Lie-bi, 

2. Der jungKnab zog zu Krie-gi, 

3. Uf s Jahr im an - dere Summor, 



im Aar-gäu sind zwei Lie-bi, die 
ilor jung Knab sog zu Krie-gi, wenn 
uf s Jahr im an-dere Summer, wenn 



Ü4 



m 




V 1 ' t t ^\ st ' *~ i> i> 

1. hat - tot ein -an -der so gern, gern, gern, die hat - tet ein -an -der so gern. 

2« kommt er wie-der-um heim, heim, heim, wenn knmmt er wie-der-um heim. 

3. d'Stü-de-lo tra-ge das Laub, Laub, Laub, w onn d'Stü-de-le tra-ge das Laub. 



I 



4 



Und s'.Tahr und das war umme. 
Der jung Knab kummt wiod'rum heim. 
5. 

Er zng durch's Gassei i ufe. 
Wo schön Ann' im Fensterli lag. 
6. 

„Gott griiess 1 di, du Hübschi, du Feini, 
„Von Herze g'fallsch mer du wohl." 
7. 

„„Was soll i dir denn noh g falle, 
„..Ha schon längst en andere Ma, 



„„En hübsche und en riebe, 
„„Der mi irolfl erhalte ka."" 
9. 

Er zog dur's Gasseli abe 
Und weinet und truret gar sehr. 
10. 

Da begegnet ihm seine Frau Muetter: 
„„Was weinest und trurest so sehr?"" 
11. 

„Was soll i net weine und trure? 
„Ha jo kei Schatzeli meh!" 



12. 



„„Warst du doheime gebliebe, 
„„So hattest di Schützeli noh!" 4 



Schweizerlied. 
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Sinr/stimme. 



Pianojortc. 



95. Zu End'! 

(Orielnal - < omposit ion von Sil eh er und Eierciitliiini u>s VcrleKors.) 

Etvas laiKJStlht. 



• I 1 



-55- 



1. Mir ist's zu wohl er- gan-gen, drum ijrinir's auch halil zu End', jetast bleichen mei-ne 

2. Dio Blu-mensind or - fro - ren,. er - fro - reu Veil u. Kloo, ich hab' nein Lieb ver- 

3. Das < Huck lasst sich nicht ja - gen ^ von ei - nein Ja-ger-lcin, mit Wa-gen uml Ent- 





1. Wangen, jetzt blei-ehen mei-ne Wangen, «Ins Blatt hat Biel) go -weml't, das Blatt hat sich gewendet. 

2. Io - reu, Leb hab' mein Lieb vor - lo- reu, muss wandern tief im Schnee, muss wandern tief im Schnee. 

3. sa-gen, mit Wa- gen und Ent - sa-gon muss drum ge- stritten sein, muss drum ge- stritten sein. 

o 




96. Erfrorene Blumen. 



Andante. 



Singstimme. 



Pianojortc. 




1. Ach ( Jett, wie weh thut Schei-den, hat mir mein Herz ver - wnnd't, so 

2. Hatt' mir ein (iärt-lein k«> - reu von Yafl und grii-nem Klee, ist 
o. Das Blümlein, das ich mei - no, das ist von od - 1er Art, ist 
4. M ich dünkt in all' mein Sin - ne, und wenn ich bei ihr bin, sie 
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v/ — p * # - 3 -#- — * — — — ^-^ — - — v- 

tß trab 1 ich 0 - ber die Hai - den, andtraur 1 zu al - 1er Stund?; — der Stun-den, der sind 

2. mir zu früh er - fro - reu, thut mei-nem Iler-zcn weh; — ist mir er -froren bei 

3. al-ler Tu - gend rei - ne, ihr Ktodlefa, das ist zart, — ihr Aeug-lein, die >ind 

4. sei «'in* Kai - ser - in - ne, kein' lieber ich nimmer gQ - winn; — hat mir mein jun -«res 




L all - zu -viel, mein Ben träirt heim-lich Lei - den, wie-wtdil ich oft fröh-lich bin. — 

2. S«»n- nenseheiu ein Kraut: Je -länger je - lie - Ihm\ ein Blümlein Yer-^issnicht-inein. — 

3. hübsch und fein, wenn ich an sie tfo-den - k<\ s<> wnllt' ich gern bei ihr sein. — 

4. Herz er-lreut, wenn ich an sie gc-den - ke, verschwunden ist mir mein Leid! — 




Halle. Druck mn Ott« H«ndtl. 



